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Still da in Galylen!
Dahinten in Galizien, welch schönes Land zwar geo¬

graphisch zu Europa gehört, kulturell aber zu „halb
Asien" gezählt wird, wird zur Zeit ein ganz gewaltiger
Entrüstungsrummel von den Beherrschern des Landes,
von den Polen , veranstaltet, die sich berufen fühlen, über
das „bet'lagenswerthe" Geschick ihrer preußischen
Stammesgenossen tief betrübt und sittlich Mipört zu
sein. Es ist der Wreschener Schulkraloallprozetz, der den
Gegenstand dieser galizischen Entrüstung bildet.

Die Polen in Galizien sind mit der Verurtheilung
der Wreschener Radaubrüder nicht einverstanden. Ins¬
besondere in der galizischen Hauptstadt, in Leniberg oder
in Lwow, wie die strammen Polen sagen, hat sich ein
wohlorganisirtes Agitat :onscomit6 ausgethan, welches
mit seinem Geschrei die Welt erfüllt . Da werden
Sammlungen für die im Wreschener Prozeß Vernrtheilten
veranstaltet, obwohl die entrüsteten Sammler das so ge¬
sammelte Geld weit besser der in Armuth und Elend ver¬
kommenden polnische:: Bauernschaft in Galizien zu¬
kommen lasten würden. Da wird sogar zum Boykott
der deutschen Finnen aufgefordert, und die tv-ildesten
polnischen Politiker erklären bereits, daß sie die öster¬
reichische Politik ferner nicht unterstützen können, welck^
auf dem Zusammengehen nstt einenr so „barbarrschen
Staate , wie es Prerißen sei. beruhe.

Die galizstche Entrüstung hat in Deutschland dre Auf¬
nahme gefunden, die ihr gebührt : sie ist nirgend» ernst
genommen worden, ä&tc Zweifeln ent cf) ui&yi  betratt, datz
sie sich in Bälde legen wird, denn der ganze Entrustungs-
rummel ist eine recht durchsichtige Mache, und hinter chm
stchen dieselben Drathzieher, welche von Lemberg, von
Krcckau und von — Posen aus seit langen Jahren die
polnische Bewegung „machen".

Man könnte sich über diesen galrzrschen Entrustungs-
cummel entrüsten, wenn er nicht gar so komisch wäre.
Man weiß nicht, ob man mehr die Bornirtheit oder dre
Unverfrorenheit bewundern soll, mit der die galrzstchen
Polen , die doch fcIBft im @Ict§£)&ufe sî en, nach Preutzm
mst Steinen Wersen. Es ist in der Thai ein starkes Stuck,
wenn die galizischen Polen sich über die Gennanisirungs¬
bestrebungen in Preußen zu beklagerr wagen. Dem:
gerade in Galizien ist in dieser Richtung mrt der rück¬
sichtslosesten Schroffheit vorgegangen worden. Dort rst
die Verwaltung und das Schulwesen vollrg polonrsrrt
worden. Das Deutschchum. das dort ehemals in zahl¬
reichen Kolonieen seinen Sitz hatte, ist durch rücksichtslose

Berw altrrngsnra ßnah men mrt Stumps und Stiel ausge
rottet worden, sodaß man heute kaum noch au) irgend
welche Spuren der früheren deutschen Kultur trifft Und
die Ruthenen in Galizien werden mttemer Ruckstchts-
losigkeit als unterdrückte Raste behandelt, daß dre Ruisr-
fizirung der Finnen dagegen fast als Wohlwollen er¬
scheint.

fc , so fragen wir gegenüber dem galrzstchen
Entrüstungsrummel weiter, wo hat es denn der polnische
Bauer besser, in Preußen , wo er an allen polrtr,chem
wirthschaftlichenund kulturellen Errungenschaften gleich
berechtigten Antheil nimmt, oder rn Galrzren. wo er noch
heute nicht viel mehr als der Leibeigene und das Au»-
berrtungsobjekt der polnischen Schlachzrzen rst.

Als die gänzlich entartete polnische Adelsrepublik vor
mehr als hundert Jahren aufgetheilt wurde, da ent¬
fiele:: auf Preußen Gebietstheile, die sich rn M « n be-
klagenswerthen, halb barbarischen Zustande befanden.
Einem in Ueppigkeit schwelgenden Adel und ernem
bigotten Klerus stand eine in Unwissenheit und sklavischer
Abhängigkeit verkommene Bauernschaft gegenuoer,
während ein eigentlicher Bürgerstand überhaupt nicht
exisftrte. Verwaltung und Rechtspflege warm nur rn den
rohesten Anfängen vorhanden und trotzdem schon durch
und durch korrunipirt.

In diese Zustände hat erst die deutsche Kultur Ord¬
nung gebracht. Mit deni deutschen Bauern wurde auch
der polnische von einer Knechtschaft befreit, deren Nach¬
wirkungen noch heute in der geistigen Entwickelung des
polnischen Bauern zu spüren sind. Das Vorbild des
deutschen Bürgerchums in den Städten hat dre An-
regrmg zu einem  sich erst jetzt allmählich bildendm Pol-
Nischen Mittelstand gegeben, und die polnischen Grund¬
besitzer sahen sich erst durch die deutsche Konkurrenz halb¬
wegs zu einer wirthschastlicherenLebensführung ge¬
zwungen. Kurz, du Errungenschaften der modemen
Knllnr sind den Polen erst durch die deutsche Arbeit zu¬
gänglich gemacht worden.

Wie aber steht es heute in Galizien ? Das Bildungs-
und Sittlichkeitsniveau ist dort ein erschreckend tiefes. Dre
qalizische Schlachta nützt ihre privilegirte Stellung dazu
aus . den in Armuth und Unbildung verkommenden
Bauern nach dem Muster auszuschlachten, wie es emst m
der polnischen Adetsrepublik üblich tvar. Der polnifche
Bauernaufstand vom J '.mi 1898 hat der Welt über die
Zustände in Galizien die Augen geöffnet. Und da wagen
es die polnische Schlachzrzen, uns mtt Entrüstung zu
kommen, und uns ihre galizischen Zustande als Muster
anzupreisen? Wir danken für solche Zustände, und wrr
wiederholen: Soll man mehr die Bormrtheii oder die
Unversrorenhett dieses Enttüstungsrummels bewundern?

Bei
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Die Berathung der Seemanns -Ordnung wird fortgesetzt.
§ 42 , demzufolge das Seemannsamt auf Antrag eines

Schifssmannes die demselben bei der Abmusterung zu zahlende
Heuer an dessen Angehörige oder an Sparkassen rc. zu über^
Mitteln hat , stellt Abg . Stockmann (Reichsp .) den Antrag,
daß dies gebührenfrei zu geschehen habe. Auch sollen die durch
die Uebermittelung bedingten Baarauslagen von dem Rheder
nur dann getragen werden , wenn der Schisfsmann ein Inländer
ist. — Unterstaalssekretär Rothe  ist mit dem Antrag einver¬
standen . — Abg . Metzger (Soc .) erhebt Bedenten gegen Wtt
zweiten Theil des Antrags Stockmann und bemerkt dabei , der
Antragsteller habe mit seinem Antrag einen „Regierungs -An¬
trag " gestellt. (Präsident Graf Ballestrem macht den Redned
darauf aufmerksam , daß es nicht zulässig sei, den Antrag eines
Abgeordneten als Regierungs -Antrag zu bezeichnen. Heiterkeit -) .
— Der Antrag Stockmann wird in seinem ersten Theil ange¬
nommen , der Rest des Antrags dagegen abgelehnt . — Nach-
§ 44 sollen bei Vorschuß -Zahlungen an SchiffÄeute es von der
Wahl der Kapitäne abhängen , ob die Zahlung in Baar oder
in einer Anweisung auf den Rheder zu leisten ist. Auch sollen
Vorschuß -Zahlungen an die Bedingung geknüpft werden können,
daß der Schiffsmann sich bei der Abfahrt des Schiffes an Bord
befindet . — Abg. Herz seid (Soc .) beantragt Streichung
dieser Bestimmungen . Dieselben werden jedoch aufrecht erhalten.
§ 45 , der von dem Abrechnungsbuch handelt , ordnet u. A . as«
daß der verdiente Ueberstundenlohn spätestens bis zum stdeS-S
maligen Verlassen eines Hafens in dem Abrechnungsbuch zu ver¬
merken ist. Auf einen Antrag Alb recht (Soc .) hin wird
beschlossen: „Wöchentlich und spätestens am Tage nach dem'
jedesmaligen Verlassen -c. § 46 trifft Bestimmungen für bea
Fall , daß sich während der Reste die Zahl der Mannschaften des
Deck- und Maschinendienstes verringert , ohm daß gloichzeitig
eine Verminderung der Gesammt -Arbeits -Anforderungen statt¬
findet . Für die Mehrarbeit soll dann den Betreffenden ein Ent¬
gelt durch Vertheilung der ersparten Heuergelder gewährt werden.
Eine solche Vertheilung soll aber nicht stattfinden , wenn die
Mannschafts -Verminderung durch Entweichung herbeigefuhrt rst
und die Sachen des Entwichenen nicht an Bord zurückgeblieben
sind. Ein Antrag Albrecht (Soc .) bezweckt Streichung dieses
letzten Satzes . — Bei der Befürwortung dieses Antrags geht;
Abg . Metzger (Soc .) auf Fälle von Mißhandlungen an Bord
ein. Die Entwichenen seien durchaus nicht immer die schlechteste
Schiffsleute . — Senator Klügmann  erwidert dem Vwc-
redner auf seine Schilderungen von Mißhandlungen , daß er für
diese Geschichten keine Gläubigen finden werde. Er , Redner
protestire gegen solche Schilderungen . — Abg. Semler (naü-
lib .) legt ebenfalls Verwahrung ein gegen die Art , wie Abg.
Metzger hier über Personen geurtheilt , einen Kapitän Peterseu
Massenmörder genannt , die Kapitäne Horn uud Hahn als.
Menschenschinder hingestellt habe. — Abg . Metzger (Soc .)
entgegnet , es seien durchweg seeamtliche Verhandlungen , denen

8. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Claudia.

Roman von I . N . Potapenko.

„Fräulein ! Fräulein !" ries Schiwria, ihr mageres,
pergaimentartiges Gesicht durch die halbgeöffnete Thür
steckend. r, „ ,

Manitschka fuhr zusammen und bückte erschrocken auf.
Sie strengte sich an, die Person zu erkennen, die rm Halb¬
dunkel vor ihr austauchte. Ganz in das Lesen des vor
ihr liegenden Heftes vertteft, dessen Inhalt ,sie mehr und
mehr zu rnteressiren begann, war diese plötzliche Unter¬
brechung ihr schr unangenehm. Sie war der Gegenwart
so vollständig entrückt, daß sie ihre Umgebung vergessen
hatte und nun verwundert die niedrige Decke über ihrem
Kopse, die vier Wände, die sich einander zu nähern
schienen und sie zu ersttcken drohten, mrd sich selbst vor
einen: kleinen viereckigen Tische sitzen sch, aus dem eine
bescheidene Kerze in einem blechernen Leuchter brannte.
Endlich unterschied sie Schiwrias Gesicht, auf dem sich
Aengstlichkett und eine Art von Ehrerbietung mallen. Es
war der armen Alten wie beim Hochamt in der Kirche,
Manitschka in den Aufzeichnungen der verstorbenen
Lehrerin lesen zu sehen. . ^ ^.

„Was wollen Sie von mir ?" fragte Marra Wladr-
mirowna rach . ^ r , „„

„Soll ich Ihnen den Thee brrngen ?"
Manitschka stieß das Heft zurück und rieb sich die

klugen, welchen das Lesen bei der schlechten Beleuchtung
ttw'as von ihrem Glanz geraubt hatte . Sie willigte ein,
den Thee zu nehmen. „Die kleine Selbstsüchtige" reizte
ihre Neugier, aber die Gewißhest, daß Niemand ihr das
Heft entteißen würde, und sie jeder. Augenblick Wetter
lesen könnte, beruhigte ihre Ungeduld; auch interessirte
sie der gänzlich veränderte Gesichtsausdruck Schiwrias.
Sie war ' begierig. sie sprechen zu hören und gespannt auf
ihr eigenes Benehnren.

„Meinetwegen, Schiwria, bringen Sie ihn mir !" er¬
widerte sie.

Schiwria verschwand aeschäftig hinter ihrem Ber,chlaa

und erschien nach wenigen Minuten wieder. Sre gmg
auf den Fußspitzen, als fürchtete sie durch jedes Gerau ;ch
derr Eindruck zu verwische,:, den das Lesen des in rhren
Augen heiligen Tagebuchs hervorgevracht hatte, und
stellte das Theegeschirr, einige Stückchen Zucker und em
Brödchen vor Manitschka hin.

„Es war schon Alles vorbereitet, Fräulein ", sagte ste,
„damit Sie nicht zu warten brauchten, und hier ist auch
ein Kuchen von Kilina ."

„Wer ist Kilina ?" _ ^
„Kilina Woromenkow. der Sie sammi Ihrer Tochter

die Thür gewiesen haben. Sie hat mir diesen Kuchen
für Sie gebrach:. Stimm das für Dein Fräulein , sagte
sie mir . Wenn das sie nur besänftigen könnte! Herrgott,
ist die hartherzig gegen die armen Leute!"

Trotz der Mühe, die sie sich gab, ernst zu blerben,
konnte Manitschka ein .sticheln nicht unterdrücken.

„Sie denkt also mit diesem Kuchen meine Strenge
zu mildern ?" fragte sie.

„Ja , gewiß! Es wittde Sie nichts kosten, dem
Mädchen ein paar Worte zu sagen, meinte sie noch. Auf
das Fräulein würde meine Tochter schon gehört haben.
Sie ist, wie alle Mädchen, diese Närrin . Wenn eine ver-
nünfttge Frau , wie ihre Mutter , ihr etwas sagt, so mag
sie nicht hören, aber wenn eine solche Dame, wie die
Lehrerin, mit ihr redet, ist es eine ganz andere Sache."

„Worum handelt es sich denn eigentlich? Ich habe
von der ganzen Geschichte nichts verstanden."

„Ihre Tochter hat die Bekanntschaft eines Strolches
gemacht, während ein anständiger braver Bursche sie hei-
rathen möchte. Man müßte dem dummen Ding nur Ver¬
nunft beibringen. Der Andere wird sie ja doch nicht hei-
rathen . Er hat ichon mehr als Eine zum Besten gehabt.
Ein Wort von Ihnen würde genügen."

„Würde sie denn auf mich hören?"
„O ganz sicher! Alle Leute hörten auf Claudia

Antonowna. Sie brauchte einen nur mit ihren Engels¬
augen anzusehen und ein paar Worte zu sprechen, so war
Jeder bis in sein Innerstes gerührt und kam ans bessere
Gedanken. ■Wie Biele hat sie nicht auf diese Weise auf
den Weg zum Guten zurückgefübrt. Würden Sie es

glauben, Fräulein , Stephan Zaliesko war ein unver¬
besserlicher Säufer , ein erbärmlicher Kerl. Claudia Hai
ein- oder zweimal mit ihm gesprochen, und beim zweiten
Male hat er geschworen, nicht mehr zu trinken, und er hat
Wort gehalten." „ „

Seltsam ! In diesem Augenblick erschien es MamtschW
unbegreiflich, daß sie so hartherzig gegen Kilina hatte
sein können. Die Sache war so einfach, so menschüch uts>
durchaus nicht beleidigend für sie. Und doch hatte ste
sich so sehr darüber geärgert, sich so schwer belerdrgt ge¬
fühlt ! Jetzt sah Manitschka die Angelegenheit mit g,mz
anderen Augen an. An: liebsten wäre sie sofort zu Kilina
und „ihrer deutschen Kuh", wie die Mutter ihre wide^
spenstige Tochter nannte, hingeeilt, um chrem Wunsche
zu willfahren. . __ „

„Sollte der Kuchen mein Herz wrrklich muoe ge¬
stimmt haben?" dachte sie. .. .

„Darf ich Sie ttwas fragen, Fraulem ?" st,m
Schiwria scheu und zögernd.

„Nur zu."
„Es ist wegen des Schriftstückes der Verdorbenen.

Nicht wahr, was Claudia Antonowna geschrieben hat , ist
doch schön?" . ^

„Ja , sehr schön. Sie war eure sehr mtwesstmü
Porjon "

„£ , ja, ein wunderbares Geschöpf. Und ste war ßa
gelehrt, sie hatte so viel Verstand, so viel Verstand! Ich
bin sehr unglücklich. Geschriebenes nicht ordentlich lesen
zu können. Gedrucktes zu lesen, habe ich von Claudm
Antonowna gele mt. Sie war schon bettlägerig, die Arms,
und um sich die Langeweile zu vertreiben, unterrichtete 1K
mich, mich schreiben zu lehren, hatte sie keine Zeit mehr.
Meine sanfte Taube starb, ehe es so weit gekommen»
Ach sonst hätte ich selbst in dieser Schrftt gelesen. Ich
gieße Ihnen noch eine Tasse Thee em, Franlecn "'

Die Alte holte den Thee. „Jetzt gehe :ch aber, um
Sie nicht länger zu stören, Fräulein ", fügte sie hmzu.
„Lesen Sie nur ! Lesen Sie !" ^ ^ ^

ttnö sie verschwand in dem anstoßenden Kammerchen,
Manitschka nahm das Heft wieder vor und fuhr fort,

darin zu lesen.
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er firn Material entnommen habe. — Abg. Raab (Antis .)
meint, es-sei-nnr recht und billig, wenn der oben angeführte Satz
gestrichen werde. — Der Antrag Albrecht(Soc.) ivird abgelehnt.
Der Satz bleibt also bestehen. — Bei8 49. Belästigung, verlangt
ein Antrag Albrecht(Soc.), daß dem Schiffsmanndie Be¬
köstigung zustehe, „bis zur Ülbmustcrung. jedoch, ivenn diese ohne
Verzögerung der Reise unausführbar ist, bis zur Beendigung
des Dienstverhältnisses". — Abg. S chwartz- Lübeck(Soc.) be¬
gründet und befürwortet diesen Antrag, welcher alsdann zur
Annahme gelangt. 8 50 handelt von dem Anspruch ans einen
angemessenen, genügend zu lüftenden Logisraum an Bord. Ein
Antrag Albrecht(Soc.) will auch hier einfügcn: „bis zur Ab¬
musterung". Ein im Inhalt sich damit deckender und nur redak-
HrypyiT etwas anders gefaßter Antrag Kirsch(Centr.) gelangt zur
Annahme.—Ein bei§ 51, welcher die zu verabreichenden Speisen
und Getränke nach dem örtlichen Recht des Heimathhafens, bezw.
Regrsterhasens bestimmt, „so weit nicht ein Anderes vereinbart
ist", gestellter socialistischer Antrag, welcher diese Klausel streichen
will, wird abgelehnt. — Vicepräfident Dr. Büsing  ertheill
hier nachträglich den, Abg. Metzger(Soc.) einen Ordnungs¬
ruf, weil dieser in seiner Rede Herrn Semler gegenüber betont
hatte: Ich soll das Alles Herrn Semler auf's Wort glauben.
Ich würde das selbst dann nicht thun, wenn Herr Semler darauf
einen Rcinigungseid leistete. Sie sind ja bekannt für solche
Sachen. Der Viceprästdent Büsing sieht in der Anzweiflung an
oer Glaubwürdigkeit eines Mitgliedes des Hauses eine schwere
Beleidigung. — § 54 handelt von der Erkrankung von Schiffs¬
leuten. Tritt dieselbe außerhalb des Reichsgedietes ein, so richtet
sich die Dauer der Fürsorge für den Erkrankten, ob drei oder
sechs Monate, darnach, ob der Betreffende in einem europäischen
oder nicht europäischen Hafen zurllckgelaffen wird. Ein Antrag
Albrecht(Soc.) will in jedem Falle, wo der Kranke in einem
nicht deutschen Hasen liegt, die Fürsorge auf 6 Monate aus-
dehneu. Ein Antrag Metzger(Soc.) verlangt durchweg eine
sechsmonattiche Fürsorge, lieber diesen Antrag findet eine
längere Debatte statt, worauf sich das Haus auf Montag1 Uhr
vertagt. — Tagesordnung: erste Lesung der Zolltarif-Vorlage.
— Schluß 5Z4 Uhr.

Deutsches Reich.
Die ' ReichstagScrsatzwahlim 2. mrssauischen Wahlkreise
hat am Samstag bei einer gegen früher nur unwesentlich
stärkeren Wahlbetheiligung (28 : 25,000) stattgefunden
und hat das Resultat gezeitigt, welches alle die, welche
von sanguinischen Parteihosfnungen nicht erfüllt waren,
vom Anfang an vorausgesehen haben: Stichwahl
z wies chen dem Kandidaten der frei¬
sinnigen Parteien , Dr . Crüger > und dem
Socialdemokraten Dr . Quarck,  beides ent¬
schieden« Gegner der Zollerhöhungspolitik und nament¬
lich Gegner jeder Erhöhung der Getrcidezölle. Wenn
noch in einem Propaganda -Inserat am Freitag gesagt
wurde , daß die alleinstehende Volkspartei schwächer sei,
wie die nationcMberale Partei , so hat sich diese Be¬
hauptung sehr schnell als trügerisch erwiesen. Die an
anderer Stelle veröffentlichten Wahlzifsern machen es hin¬
reichend klar, daß die Nattorrallibercsten mit den Konser¬
vativen undHandwerkerPartei zusammen gegen die allein¬
stehenden freisinnigen Wäliler nicht mit dem gehofften
Erfolg cmzukämpfen vermochten. Wäre ihnen hingegen
der erste Plan , sich mst Konservativen und Centrum auf
die Wahl eines Freikonservativen zu einigen, geglückt,
so würde dieser Kandidat mst dem Socialdemokraten in
die Stichwahl gekommen sein. Freilich hätten bei einer
solchen Schiebung doch Viele nicht mitgemacht und ent¬
schieden nationalliberale Blätter , wie die „Straßburger
Post", warnten deutlich vor eineni solchen Handel mit
der kulturfeindlichsten Partei und bezeichnten den
Dr . Crüger sogleich als den Kandidaten, dem sich auch die
Rationalliberalen zuwenden möchten. Nun, mögen auch
viele liberale Wähler der Ansicht sein, daß es am Ende

nichts schade, wenn der starken, reaktionären Hälfte des
Reichstags gegenüber noch ein weiterer Hecht in den
Karpfenteich gesetzt werde., jo werden sich doch schließlich
alle Diejenigen, die über den Parteistandpunkt hinaus
einen Politiker zu würdigen versieben, darüber freuen
dürfen , daß in Dr . Crüger, als dem Amvalt der
deutschen Genossenschaften, dem Reichsparlament ein
neuer Mann erwachsen ist, der reiche Gelegenheit batte,
sich im öffentlichen Leben umzusckpuen und sich praktisch
zu bctyätigen, der aber auch durch seine Stellung schon
nähere Bekanntschaft mit den berschiedcnstcn Gauen
unseres Vaterlandes , ihren Wünschen und Bedürfnissen
machen konnte. Jedenfalls ist Dr . Crüger ein Element,
das wesentlich dazu beitragen wird, dein Reichstage Ge¬
präge zu geben und in diesem Sinne kaiin seine voraus¬
sichtliche Wahl von allen Vaterlandsfreunden mit Genug-
thuung begrüßt werden.

Der Zolltarif. ^ '
Es ivärc eine Verschiebung des Sachverhalts , wenii

man sagen wollte, daß die bevorstehende erste Lesung
der Zolltarifvorlage mit irgendwelcher Spannung er¬
wartet wird . Von Spannung kann ja auch wirklich keine
Rede sein, nachdcni die Materie in unendlichen Erörte¬
rungen abgehandelt worden ist, die in vielen Monaten alle
Nuancen von der langweiligsten Nüchternheit bis zur
leidenschaftlichstenGluth drrrchgeiiiacht haben. Jeder
weiß, wie und wo jede Partei steht; Jeder weiß auch, wo
die Regierung steht, und daß die Agrarier unter gar
keinen Umständen auf die Erfüllung von Wünschen
rechnen können, die über die Zollsätze des Tarifentwurfs
hinausgehen . Es ist deshalb auch nur eilte leere
Redensart wenn das Bündlerblatt erklärt, die Vorlage
werde in ihrem jetzigen Zustande nicht angenommen
werden, falls die Forderungen einer weiteren Erhöhung
der landwirthschastlichenHauptzölle am Widerspruch der
Regierung scheitern sollten. Sie werden schon vorher
scheitern, da es undenkbar ist. daß sich eine Mehrheit für
noch höhere Zollsätze zusammenfinden könnte. Die
Agrarier werden mit Vergnügen nehmen, was sie nur
irgend bekommen können, sogar weniger noch, als die
Vorlage ihnen bietet, und weil dies Alles in der Natur
der Dinge liegt, darum kann die kommende große Debatte
wohl die Neugier erwecken und vielleicht festhalten, inso¬
weit es sich um die nicht vorherzusehenden Einzelfälle des
Kampfes handelt, aber zu einer wirklichen Spannung ist
kein Anlaß gegeben.

9

* Berlin , 2. Dezember. Wie der„Lokal-Anzeiger" mit¬
theilen kann, ist der Posten des Gesandten von Nicaragua am
Berliner Hofe nun Mieder besetzt worden. Der Bevollmächtigte
Nicaraguas ist bereits eingetroffen, aber noch nicht beglaubigt.
Man wird in der Annahme nicht fehl gehen, daß die Regierung
von Nicaragua die immerhin für den kleinen Staat große Aus¬
gabe eines Spezial-Gesandten sich hat gestatten muffen, im
Hinblick auf die Verwickelungen, die sie seit 10 Jahren mit un¬
serem auswärtigen Amte hat und die nun akut werden. Es
handelt sich um die Beraubung des deutschen Reichsangehörigen
Schultz, des ersten Entdeckers von Goldlagern an der Ostküste
von Nicaragua. Die Angelegenheit dürfte auch beim Etat des
Auswärtigen Amtes im Reichstag zur Sprache gebracht werden.

Der von den polnischen Blättern gesammelte Unter-
stützungsfonds für die Wreschcner Verur-
t hei l t en Hai bereits di- Höhe von 26,000 Mk. erreicht. Da¬
von entfällt auf Galizien mehr als die Halste.

* Rundschau im Reiche. Die „Straßburger Zeitung"
veröffentlicht die Zustimmungs-Adresse, welche die ordentlichen
und Honorar-Professoren der Kaiser Wilhelm - Univer¬
sität  an Professor Mommsen  in Berlin gerichtet haben.
Es heißt darin: „Wir geben Ihnen die Versicherung, daß im
Ernste der Zeit Ihr Wort und das Echo, das cs an unseren

Hochschulen findet, uns den Muth gestärkt hat und das Gewiffeo
geschärft für jedwede Verfehlung gegen das Ideal der freien
durch Neben-Riicksichten nicht gebundenen Forschung."

Ansland.
* Oesterreich-Ungarn. Aus Lemberg  wird gemekdek:

Der frühere Reichsraths-Abgeordnete und Führer der polnischen
Volkspartei, Dr. Minkowski,  versuchte in einem Anfall von
Tobsucht in der Heilanstalt zu Zanopene durch Ausschneiden der
Pulsadern und Erhängen sich das Leben zu nehmen. Er wurde
jedoch beide Male daran verhindert. — Der „B. L.-A." meldet
aus Wien:  Das Wiener Landgericht leitete gegen Alle an dem
Duell Wolfs-Seidl betheiligten Personen eine strafgerichtliche
Untersuchung ein. Wolfs und sein Sekundant, Journalist
Stranskp, sind bereits vorgeladcn, die Auslieferung der anderen
drei Sekundanten, der Abgeordneten Pacher, Groß und Walz,
wird vom Abgeordnetenhaus verlangt werden. Wolfs ver¬
öffentlichte am Samstag in der„Ostdeutschen Rundschau" einen
Brief an seine Wähler, worin er diesen anzeigt, daß er sein
Mandat aus privaten Gründen niederlegt und die Sache der all¬
deutschen Partei nun in seinem Blatt umso eifriger leiten werde.

* Großbritannien. In London  cirkulirt das Gerücht,
daß die Unterhandlungen zwischen Rußland und China wegen
der Mandschurei infolge der von Japan erhobenen Einwendungen
abgebrochen worden sind. —Die englischen Blätter, schreibt der
Londoner Mitarbeiter der „M. N. N.", haben in letzter Zeit
viel von der schrecklichen Handels- und Jndustriepressionin
Deutschland zu erzählen gehabt. Sie werden während des
kommenden Winters Ursache genug haben, vor der eigenen Thüre
zu kehren. Die offizielle Statistik und die einstimmigen Aus¬
sagen der erfahrensten Gewerkschaftenführer bestätigen, daß
Handel und Industrie heute mehr darniederliegen, als zu irgend
einer Zeit seit 1894. Aus vielen Jndustrie - Cenkren
kommen Nachrichten von Arbeiter - Entlassungen,
Mangel an Aufträgen und Noth unter der
Arbeitcrbevölkerung.  Besonders schwer leiden das
Bauhandwerk in London und die Schuhindustrie in Leicester
und Northampton. Aber auch die Maschinen- und Schiffs-
bauindustrie klagen laut über Mangel an neuen Aufträgen. Mit
Ausnahme des Jahres 1893 haben seit 1872 in keinem
November in London so viele Leute Armenunterstützung er¬
halten, als im heurigen. Ihre Zahl betrug am Ende der ersten
Novemberwoche 105,115 (oder 4433 mehr als am selben Tax
des Vorjahres), was 23,1 Per Tausend der Bevölkerung ist. Aus
die Frage nach den Ursachen der Depression antworten die
Arbeiterführer lakonisch: der Krieg.

* Rußland . Die russische Botschaft in Paris  dementir!
das Gerücht von einer bevorstehendenReise des Cz a ren nach
Nizza. Der Czar befinde sich bei bester Gesundheit und es liege
gar kein Anlaß vor, irgend eine Kur durchzumachen. — Nach
amtlichen Berichten finden seit einiger Zeit in verschiedenen
Gegenden Rußlands große Auswanderungen nach der
Türkei  statt. In Cebastopol befinden sich zur Zeit über
tausend solcher Auswanderer.

* Serbien. Der in Belgrad  eingetroffene russische
Gesandte wurde am Samstag vom König in cinstündiger Audienz
empfangen. Der Gesandte überbrachte die Versicherung des
besten Wohlwollens des russischen Hofes und der Regierung, und
erklärte in bestimmter Weise, der beabsichtigten Reise des
Königspaares nach Petersburg ständen keinerlei Hindernisse im
Wege. Dieselbe werde aber erst nach dem Zeitpunkt erfolgen,
welcher für den Empfang der übrigen Fürstlichkeiten vom Czareu
festgestellt werden wird.

* Spanien . Das „Amtsblatt" veröffentlicht einen Ge»
setzentwurf, wonach die Zölle  für einige Einfuhrartikel in
Gold zu zahlen  sind. Spanische Goldmünzen und di<
Goldmünzen der lateinischen Münz-Union, sowie Billets der
Bank von Frankreick und Checks auf Paris, London, Brüssel
und Berlin werden für die Zahlung der Zölle zugelassen werden
Das Dekret ordnet an, daß die Zölle in dieser Weise bereits von
jetzt ab zahlbar sein sollen. „Jmpercial" und„Liberal" sprechen

„Nach dieser Mittheilung zog ich mich in mein Zimmer
zurück, warf mich auf das Bett, und die Lippen fest auf-
einandcrgedrückt, starrte ich zur Zimmerdecke auf. Mein
Herz pochte bald ungestüm, bald schien es ganz still zu
stehen. Eine grenzenlose Schlechtigkeit begann sich in
mir zu regen. Clava, die allezeit heitere, lachende Clava,
die alle Welt liebte und von aller Welt geliebt wurde, war
plötzlich in ein Ungethüm verwandelt. Ich war wüthend!
Worüber ? Darüber , daß Lida vor mir glücklich werden
sollte! Ich war also nicht die Erste? Ich, die von aller
Welt Bewunderte, die Schöne, die allgemein Beliebte, war
die Erste in allen Dingen und überall, aber die Zweite,
sobald es sich darum handelte.

„Die kleine Selbstsüchtige" hatte sich in eine große,
boshafte Egoisün verwandelt. Ich denke jetzt darüber
nach, und weiß, was es damit auf sich hatte. Ich war gut
gewesen, weil ich bis dahin keinen Grund gehabt hatte,
schlecht zu sein. Alles hatte dazu beigetragen, mich selbst¬
süchtig, Alles was mich umgab, sich verbündet, mein Leben
glücklich zu machen. Weshalb hätte ich nicht die ganze
Welt lieben, ihr nicht zulächeln sollen, da ich überall und
in Allem nur der Befriedigung meiner Wünsche begeg¬
nete ? Bet dem ersten Stick), der' meine Eigenliebe ver¬
letzte, bei der ersten Sache, die nicht für mich, sondern für
eine Andere vorberestet wurde, gerietb ich in Zorn und
nieine Liebe verflüchtigte sich. Ich liebe Niemand mehr.
In dem Augenblick,' nachdem meine Großmama mir jene
Mittheilung genmcht hatte, liebte ich Niemand mehr. Ich
lag auf meinem Bett, starrte zur Decke, liebte Niemand
mehr, weil alle Welt, wie ich mir wenigstens einbildete,
sich zusammengethan, Lidas Glück zu erbauen, und sich
um mich keiiien Strohhalm gekümmert hatte.

Lida trat etii. Ihre Wangen erglühten in einem
rosigen Schimmer, der ihnen sonst nicht eigen war , sie war
erregt und lächelte, lvas bei ihr eine Seltenheit war . Sie
setzte sich an mein Best, ergriff meine Hände und sprach
mit einer Stimme voll Zärtlichkeit und Glück:

„Clava , liebst Du mich?" fragte sie, mir in die Augen
blickend.

„Weshalb diese Frage, Lida?" erwiderte ich.
Damals machte ich die Entdeckung, daß ich die Kunst

des Verstellens meisterhaft zu üben verstehe. Ich hatte in

einem so natürlichen Tone geantwortet, daß es Lida ge¬
wiß nicht in den Sinn kam, an meinen Gefühlen für sie
zu zweifeln.

„lind Du wirst Dich freuen, mich glücklich zu wissen?"
fuhr sic fort.

„Gewiß."
„Papa hat mir gesagt, der Fürst werde mir heute oder

morgen seine Erklärung machen. Ach, wie glücklich bin
ich, Clava !"

„Woher weiß es Papa ?" fragte ich einfach.
„Er deutete es mir an. Ich weiß nicht, wie er es

erfuhr , aber es ist sicher, daß er es weiß. Ach, Clava . ich
liebe ihn so sehr. Du kannst Dir nicht denken, wie ich ihn
liebe."

Darauf fand ich nichts zu erwidern. Ich erinnere
mich nur , daß rch in diesem Augenblick fühlte, der Fürst
sei auch mir nicht gleichgültig, und daß ich ihn vielleicht
gleichfalls liebte.

Eine seltsame, dem Neid und dem Haß entstammende
Liebe. Bis dahin hatte ich dem Fürsten keine besondere
Aufmerksamkeit geschenkt, er war mir sogar wenig inter¬
essant erschienen. Plötzlich erblickte ich ln ihm einen
schönen geistreichen Mann , den ich mit allen den glänzen¬
den Eigenschaftenschmückte, die man dem Ideal andichtet.
Ich konnte es nicht fassen, nicht glauben, daß er seine Auf¬
merksamkeit nicht mir, der schönen, allbewunderten Clava
zugewandt batte, sondern der kalten spröden Lida, die
den Männern nicht gefiel. Er , der aus Petersburg kam,
also einer: verfcirrerten Geschmack haben mußte, hatte nickt
mir , sondern vom ersten Augenblick an Lida den Vorzug
gegeben. Das war empörend, rmd ich beschloß, unver¬
züglich Wandel zu schassen. Der Fürst heirathe meinet¬
wegen Lida, das war nicht mehr zu ändern, aber ich werde
sein Glück trüben und ihn zu meinen Füßen sehen!

Wenn ich jetzt ort das denke, was sich in der Folge zu¬
trug , empfinde ich Kummer und Schanr, doch begreife
ich, daß es so kommen mußte. Das Leben ist aus Freu-
den und Schmerzen zusammengesetzt, wie die Zeit aus
Tagen und Nächten. Wenn auf Erder: ein ewig leuchten¬
der Frühling herrschte, und sich dann plötzlich Nacht auf
uns rriedcrsenkte, würden wir in Verzweiflung sein. Aloin
L-eben war ein mrunterbrochener Frühlingstag gewesen.

mein Herz hatte nur angenehme Erregungen gekannt und
zehn Hände haben sich unablässig bemüht, jeden kleinsten
Unfall von mir fernzuhalten. Ich habe wohl davon ge-
hört, daß es Kummer auf der Welt gebe, doch nie einer'
solchen empfunden. Bei der ersten Verletzung meiner
Eigenliebe erwachte alles Böse, das in meinem Herzen
geschlummert halte.

„Ach, wenrr ich jemals Kinder haben sollte, würde ich
sie zwingen, inmitten Alles dessen zu leben, was das
Leben regelrecht gestaltet, es nicht künstlich verschönert/
inmitten von Freude und Leid. Wie zum Härten des
Stahles Feuer und Wasser zugleich nothlvendig sind, ist
für die Erziehung des Herzens der Kummer ebenso uner¬
läßlich, wie die Freude. Die Freuden allein nähreir die
Selbstsucht, welche die Bosheit erzeugt, der Kummer
allein nährt die Bosheit, welche die Selbstsucht erzeugt.

Es war Gesellschaft bei uns , alle unsere Bekannten
ivaren erschienen, natürlich auch der Fürst . Ich glaube,
die Gesellschaft war ihm zu Ehren gegeben worden, weil
Papa vermuthete, der Fürst werde sich an diesem Abend
Lida erklären.

Als ich den Salon betrat , ich kam absichtlich sehr spät,
fühlte ich sofort, daß ich nicht mehr dieselbe war , wie ehe-
dem. Die ganze Gesellschaft war nicht für mich vor¬
handen, sie interessirte mich nicht. Die Gesichter, die Uni»
formen, die Worte und das Hin- und Herwogen der
Menge, Alles das bewegte sich vor mir wie in einem
Nebel, ich hatte feilte klare Vorstellung davon. Den
Herren gegenüber, die mich wie gewöhnlich mit Liebens-
Würdigkeiten überhäuften, blieb ich kalt wie Lida. Drei
Personen sagten mir, daß ich nicht in so fröhlicher
Stimmung sei, wie man es von mir zu erwarten berechtigt
wäre. In der That befand ich nttch zum ersten Male in
meinem Leben in einem solchen Gemüthszustand. Alle
langweilten mich, da sie nicht „er" und ihre Liebens-
würdigkcsten nicht die „seinigen" waren.

Lida ging am Arme des Fürsten durch den Saal . Der
Walzer war zu Ende, er batte mit ihr getanzt. Ich sah
ihnen nach. Lida, die meinen Blick bemerkt hatte, lächelte
mir glückstrahlendzu. Ich fühlte, daß ich erblaßte rmd
weirdete die Augen ab.

(Fortsetzung folgt.),) 1
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sich sehr scharf über den Gesetzentwurf aus und glauben , daß die
Opposition ihn lebhaft bekämpfen werde.

* Venezuela. Der Mörder  des deutschen Kaufmanns
tzeorg Schlüter , der vom venezolanischen Gericht freigesprochen
»ar, ist aus Ersuchen der deutsche Gesandtschaft von Neuem
rchaftet worden.

Her Freiheitskrieg der Knren.'
rvb. Pretoria , 28 . November . (Reuter .) In der Nacht

versuchten die Buren westlich von Middelburg durchzubrechen.
Die Engländer waren vorher gewarnt . Eine kleine Buren¬
abtheilung machte einen Scheinangriff , um die Aufmerksamkeit
von der "Haupttruppe abzulenken . Me Buren wurden zurück-
zeschlagen und hatten anscheinend schwere Verluste.

wb . Pretoria , 30 . November . (Reuter .) Hier ist eine
Proklamation veröffentlicht worden , welche die Errichtung von
Wettbüreaus in Transvaal untersagt . Eine andere Proklamation
erklärt , gewisse vom Volksraad erlassene Gesetze, Resolutionen
und Erlasse der früheren Regierung , welche in den Gesetzbüchern
der Republik enthalten , stillschweigend wieder aufgehoben oder
infolge des Regierungswechsels veraltet oder nicht mehr am
Platze sind, für autzer Kraft und Wirkung . Mehrere Gesetze,
welche sich auf den obersten Gerichtshof , das Wahlrecht , die
Bildung des zweiten Raads und andere Angelegenheiten be¬
ziehen, sind hierdurch aufgehoben . Es ist eine neue Liste ver¬
öffentlicht worden , welche die Namen von neun auf immer aus
Afrika verbannten Burenführern enthält.

bä . Haag , 1. Dezember . In hiesigen Burenkreisen er¬
wartet man mit Bestimmtheit die rasche Eröffnung von Friedens¬
oerhandlungen . Präsident Krüger soll sich bereits zum Friedens¬
schluss bereit erklärt haben , und zwar auf Grundlage des ' Lon-
ooner Vertrages vom Jahre 1881 , welcher den Burenstaaten die
Unabhängigkeit zusichert und nur die auswärtigen Beziehungen
der Kontrolle Englands unterstellt.

bä . Petersburg , 1. Dezember . Hier hat sich ein Verein
gebildet, dessen Mitglieder sich durch ihr Wort verpflichtet haben,
kein« englischen Erzeugnisse mehr zu kaufen . Der Verein zählt
bereits über 600 angesehene Persönlichkeiten.

bd - London , 2. Dezember . „Daily Mail " erklärt , daß die
Ursachen, welche die Regierung bewogen haben , die Ueber-
wachung der Einwanderung in den südafrikanischen Häfen anzu¬
ordnen , darin zu finden seien, daß zahlreiche Personen über die
englischen Häfen nach Südafrika zu den Buren stoßen konnten.

Ans Kunst und Levrn.
-Ein Brief Beethovens . Ein braunschweigisches Blatt

veröffentlichte dieser Tage einen in Form und Inhalt ungemein
originellen Brief Beethovens , dessen Faksimile sich im Besitz des
braunschweigischen Hofschauspielers Heinemann befinden soll.
Wenn auch, so schreibt die „Allg . Ztg ." , erfi die ungemein
charakteristischen Schriftzüge Beethovens ein völlig anschauliches
Bild dieses merkwürdigen Zornerguffes geben, so lassen doch
auch die Aeußerungen selbst an „Originalität " nichts zu wünschen
übrig . . Veranlaßt wurde diese Expektoration Beethovens durch
ein Schreiben feines Notenkopisten Wolanck, mit dem er nicht
zufrieden war , und der ihm daher schrieb: „Herrn Ludwig
v. Beethoven ! Da ich mit dem Einsetzen des Finale in Partitur
zu Ostern erst fertig werden kann , und Sie selbes um diese Zeit
nicht mehr benöthigen können , so übersende ich nebst dem bereits
angefangenen die fämmtlichen Stimmen zu Ihrer gefälligen Dis¬
position . Dankbar verbleibe ich für die erwiesene Ehre - Ihrer
mir zugekommenen Beschäftigung verpflichtet , was ferners das
sonstige mishelle Betragen gegen mich betrifft , so kann ich be¬
lächelnd selbes nur als eine angenommene Gemüthsaufwallung
anseM . In der Töne Jdeen -Welt herrschen so viele Disso¬
nanzen , sollten sie es nicht auch in der wirklichen ? Tröstend ist
mir nur die feste Ueberzeugung , daß dem Mozart und Haydn,
jenen gefeyerten Künstlern , bei Ihnen in der Eigenschaft als
Topfiten ein mir gleiches Schicksal zugetheilt würde . Ich er¬
suche nur , mich mit jenen gemeinen Copiatur -Subjecten nicht zu
vermengen , die selbst bey sklavischer Behandlung sich glücklich

preisen , ihre Existenz behaupt « zu können, l^ brigen^ mhmen
Sie die Versicherung , daß . auch nur um,eines ^ Kornle nS Werth
ich nie Ursache habe , meines Betragens tttfen »̂ toSS " 3
zu müssen. Mit Hochachtung - r^ bener Ferd . Wolanck D esen
Brief hat Beethoven kreuz und ^erdick durchstrichen und auf der
rechten Seite folgendermaß « beschrieben „Dummer ^ einge-

ÄJB5 & wird

de? 7niLen Seite ^ ..Schnib -Sudler ! Dummer Kerl ! Corrigiren
Sie Ihre durch Unwissenheit . U-bermuth . Eigendünkel und
D »M? M g- m. « ,-» sW . M » « ' ! ' *“ ” $

* Ä M
mch Bemerkungen : „Es war schon gestern und noch früher be¬
schlossen Sie nicht mehr für mich schreiben zu machen Und
„Mozart und Haydn erzeigen Sie die Ehre , ihrer nicht zu er-

ivahnen ". Mitglieder der regierenden
deutschc ^ FürstenWuser . W « n man als h-irathsfähiges
Alter für den weiblichen Theil das vollendet« 16. und den
männlichen das 20 . Lebensjahr aummmt . und nach obm hm
die Aussicht , eine Ehe zu fc£,Itcfeen, fürbert er teten auf das 30 .,
für den letzteren das 40 . Lebensjahr fcstsetzt. so ergiebt sich, daß
in den emopäischen regierenden Fürstenhäusern , wie sieim
ersten Theile des Gothaer Hofkalenders verzeichnet sind abge¬
sehen von dem osmanischen Hause , in welchem besondere Ver-
bältnisse Kerrschen gegenwärtig im Ganzen 106 Prinzen und
Prinzessin « in ^ m ĝedachten Alter stehen, ohne bisher sich ver¬
lobt oder einen Ehebund geschlossen zu haben . Dabei , sind nicht
in Ansatz gebracht Wittwen , Wittwer , Geschiedene, Geisteskranke,
Priester und Stiftsdamen . Die Zahl der Prinzessinnen ist er¬
heblich höher , als die der Prinzen : 61 zu 45 . Nach dem Be-
kenntniß sind römisch-katholisch 55 (29 und 26) griechisch-
orthodox 9 ' (8 und 1), protestantisch 42 (24 und 18) . Keine
Heirathsfähige weisen auf die Häuser Baden Hessen H°hen-
zollern , fürstliche Linie , Luxemburg . Dramen , Portugal Ruma¬
nim , Schwarzburg . Schweden -Norwegen . Die größte Zahl
stellt das Haus Parma , und zwar von 18 Geschwistern 9,
3 Prinzen und 6 Prinzessinnen . Auch im Hause Liechtenstein
sind 9 Heirathsfähige , ebenfalls 3 Prinzen und 6 Prinzessinnen,
die jedoch nicht sämmtlich Geschwister sind. Von den übrigen
katholischen Fürstenhäusern und katholischen Linien zahlen
Heirathsfähige : Italien 2 (2 und 0) , Lippe -Weißenfels 2 (2
und 0) Monaco 1 (1 und 0) , Sachsen albertimsche Linie 2
(2 und 0). Spanien 3 (0 und 3) . Württemberg (herzogliche
Linie ) 1 (1 und 0) , Bayern 8 (5 und 3) , Belgien 1 (0 und 1) ,
das Haus Bonaparte 2 (2 und 0) . das Haus Bourbon 5 (2 und
3) das Haus Orleans 5 (4 und 1) . das Haus Braganza 1
(1 und 0), das Haus Oesterreich 6 (3 und 3) . Von den
griechisch-orthodoxen Fürstenhäusern weist Rußland 5, Monte¬
negro 2 und Griechenland ebenfalls 2 Heirathsfähige auf , da¬
runter nur eine Prinzessin : Xenia von Montenegro . Unter
den protestantischen Fürstenhäusern hat Lippe die meisten
Heirathsfähig « : 5 Grafen und 3 Gräfinnen , deren Eben¬
bürtigkeit allerdings verschiedentlich angefochten wird . Ferner
zählen in Preußen 3 (3 und 0) , Mecklenburg 3 (3 und 0) ,
Waldeck 3 (3 und 0) , Holstein f (3 und 1), Praunschweig-
Lüncburg (Welfisches Haus ) 3 (1 und 2), Dänemark 2 (1 und
1), Großbritannien 2 (0 und 2) , Hessen 2 (1 und 1) , Reuß
ältere Linie . 4 (3 und 1) , Reuß jüngere Linie 3 . (1 . und .2) ,
Anhalt , Oldenburg , Sachsen - Weimar , Sachsen - Koburg,
Schaumburg -Lippe je 1, und zwar sämmtlich Prinzessinnen.
Für die sogenannten ebenbürtigen Heirathen ist hiermit die Zahl
der vorhandenen Fürstensöhne und Töchter allerdings bei
Weitem nicht erschöpft, da es außer den hier aufgeführten nicht
mehr regierenden Fürstenhäusern noch eine ganze Zahl mediati-
sirter Häuser giebt , welche für die Ebenbürtigkeit als den regie¬
renden Häusern gleichberechtigt anerkannt find, und zum Theile
eine größere Anzahl Heirathssähiger aufzuiveisen haben.

* Der Vorhang der Düse . Aus R o m wird geschrieben:
Eleonora Düse wünscht für alle ihre Vorstellungen , sei es im
Ausland , sei es in Italien , ihren eigenen Vorhang zu haben,
der bereits in Arbeit ist und sie künftig auf allen ihren Reisen

bealeiten soll. Der römische Maler Moroni , der auch dies«
Sommer in München im Glaspalast ein großes Bild , „Am
Albanersee ", ausgestellt , hat die Bestellung übernommen , »ud
ist die Idee und Ausführung so eigenartig , daß , der Duse-
Vorhang wohl einzig in seiner Art sein wird . Di - Jnttrak»
der Vornamen von Frau Düse . Mana Eleonora , bilden M . E ..
mit dem Namen Düse M -duse, und so ist dies das Moüv fta
den Vorhang . In der Mitte der giebelartigm Fläche oben rst
ein riesenhaftes Schild mit dem Medusmhaupt ;, rechts und
links davon unter einer mächtigen Eiche zwei allegorische
Figuren Drama und Litteratur darstellend - Der ganze Vor¬
hang ist' abwechselnd mit Medusenlöpfen und dem Namen Dust
bedeckt, der sich sehr geschmackvoll mit den beiden Buchstabe«
M . und E . verbindet . Auf blaßgrauem Grunde treten i«
goldiger Färbung diese Motive wirkungsvoll hervor . Der
breiten Saum bilden zwischen farbigen Ornament « acht große
Pfauen . Mit fieberhafter Thätigkeit wird gearbeitet , da der
besprochene Vorhang bereits am 5. Dezember fungiren soll,
wo die Priemiöre von d'Annunzios Francesca da Rimini in Rom
angesetzt ist, von der sich der Autor und seine Freunde einen noch
nie dagewesenen Triumph versprechen. Der junge Salvim.
Sohn des großen Tragöden , spielt den Paolo . Eleonora Duft
die Francesca . Die Proben werden schon seit geraumer Zeit
in Florenz , wo sich gegenwärtig Frau Düse aufhält , unter
Leitung des Dichters , der in der Nähe eine Villa besitzt, eifrig
betrieben.

* Eine unbekannte Ouvertüre von Mozart ? Am
Paris  wird gemeldet : Die Loeiete des oonoerts du can-
servatoire wird bei ihrem nächsten Konzert eine bisher unbe¬
kannte „Ouvertüre " von Mozart zur Aufführung bringen . Das
erscheint etwas reklamchaft und unglaublich . Indessen Wirt
versichert, daß das Manuskript der Bibliothek des Konser¬
vatoriums entnommen ist und den Titel trägst : „Ouvertüre
ä grand orebestre par Mozart . A Paris , a l ’imprimerie
du Conservatoire , Paubourg Poissonniere No . 152 ." Die
Ouvertüre , heißt es. ist höchst wahrscheinlich eine der beiden
Symphonieen , die Mozart unter dem Titel „Ouvertüre " in
Paris verfaßte und an Le Gros , den Direktor des „Concert
spirituel ", verkaufte . Me andere ist von Mozart in Deutsch¬
land noch einmal herausgegeben worden und unttr dem Namen
„Symphonie parisieune " bekannt.

Dr . T . Das Veilchen als Heilmittel . Wenn man vom
ärztlichen Standpunkt den aus London kommenden Nachricht«
Glauben schenken könnte, würde das Veilchen wahrscheinlich bald
seine fo oft gerühmte Bescheidenheit einbüßen und zu einrm
recht selbstbewußten Pflänzchen werden . Gewisse Leute wollen
dort nämlich herausgefunden haben , daß Veilchenblätter eÄ
Heilmittel gegen Krebs feien. Alle Londoner Zeitungen sind voll
von der Nachricht , daß eine Geschwulst, die nach der mikrosko¬
pisch« Untersuchung eines kleinen durch Operation entfernten
Theils entschieden krebsartig war , durch Anwendung von Um¬
schlägen mit einem Aufguß von grünen Veilchenblättern geheilt
Word« sei. Der dankbare Patient hat eine Schrift veröffent¬
licht, worin er die Art der Zubereitung und Anwendung diese»
wunderbaren Arznei beschreibt. Der Londoner „Lancet " be¬
spricht den Fall in einem längeren Artikel , worin er zwar leb¬
haftes Mißtrauen gegen die Heilkraft des Veilchen äußert , aber
wünschenswerthe Mittheilungen über die Anwendung der be.
liebten Pflanze in der Heilkunde früherer Zeiten bringt . Jener
Fall wird einfach dadurch erklärt , daß eben ein Jrrthum in der
mikroskopischen Untersuchung vorliegm müsse. Es handelte sich
um die Geschwulst einer Mandel , und gerade das Gewebe der
Halsdrüsen kann schon in ganz gesundem Zustande leicht mä
krebsartigen Wucherungen verwechselt werden . Ein derartigen
Jrrthum ist aber noch eher möglich, wenn das Gewebe entzündet
ist. Es ist somit wahrscheinlich, daß der belreffende Arzt durch
die mikroskopische Prüfung zu einem falschen Schluß mit Bezug
auf das Wesen der Erkrankung geführt worden ist und daß
auch keine Heilung von Krebs vorgele^ n haben kaum Uebrigens
sind Veilchenblätter in der Heilkunde der vergangenen Jahr¬
hunderte viel zur Anwendung gekommen, und auch die modernen
Arzneiverzeichnisse führen das Veilchen als Abführ - und Brech¬
mittel an , und zwar besonders das gemeine Stiefmütterchen,
die Viola trioolür . Das Hundsveilchen wird in einer alten

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 30 . November , zum ersten Male : „ Das
groftc Licht". Schauspiel jn 4 Aufzügen von Felix
Philippi.  Regie : Herr K ö ch y.

Man fragt auch Leim Drama immer bald : Ou est la
femme ? Bei den Komödien Philippis aber hat man sich daran
gewöhnt , zu fragen : Ou est la Sensation ? Welche neue Sen¬
sation , welch' neuen Skandal aber diesmal der fingerfertige
Dramenschreiber herausgesucht , ist uns nicht recht klar gewor¬
den. Eine Sensation war 's immerhin , sogar eine recht lange,
eine mehr als dreistündige in dem stark überheizten Hause . Sie
begann damit , daß der „Meister ", der Dombaumeister
Ferleitner , Kunstbanausen von Rang und Namen gegenüber
mit souverainer Grobheit denjenigen Künstler zur Ausmalung
einer Kapelle bestimmt , den e r für den richtigen Mt . Daß dieser
Herr Rasmussen bald auf Abwege geräth , vor Neid gegen feinen
Wohlthäter verrückt wird , ein Pamphlet gegen ihn losläßt und
in feinem unerquicklichen Geisteszustand unter langen , sehr
wenig interessanten Reden über die Bühne gezerrt wird , das ist
dramatisch wenig gerechtfertigt , da der Dichter — oder sagen
wir richtiger der „Urheber " des Stückes — Alles vermeidet,
um eine Charakterentwickelung zu bieten , psychologische Linien
zu zeichnen oder eine energische Handlung zu geben. Rasmussen
ist eben verrückt. Aber da , im letzten Akt, nimmt der Geist
Philipps höheren Flug , er fliegt nämlich bis in die
Kuppel des von Ferleitner gebauten Domes . Dort läßt
er dem Baumeister von mit Fahnen bewaffneten Vereinen eine
Ovation bereiten , läßt lange , zur Sach - gar nicht gehörende
Reden zwischen Ferleitner und den Ovationsleuten vom Stapel
und zeigt , daß der Gefeierte auch für die Arbeiter etwas that,
denn vor ' der Plattform sieht man Arbeiterhäuschen , die er ge¬
schaffen. Ms Weiteren verlobt sich der Meister dort mit der
von dem Irren in seiner Art geliebten Cousine Charlotte . Dann
endlich werden wir gewahr , weshalb eigentlich Philippi das
Publikum in so hohe Regionen hinaufführte und weshalb er
die Theater zur Anschaffung einer Kuppeldekoration — hier
war sie sehr schön — gezwungen hatte . Mr unglücklich , im
letzten Akt wieder ein wenig vernünftig , dann aber wieder
schleunigst wahnsinnig gewordene Rasmussen mußte sich von
der Plattform des Domes hinabsiürzen . Das war die S « -

I sation , das Ende des „großen Lichts ", das den Tag bedeutet,
des Lichts , für das sich der Maler hielt , nachdem er über die
Darstellung des ersten Schöpfungstages den Verstand verloren.

Wir haben bei Philippi öfter anerkennen müssen, daß er.
der freilich des dichterischen Impulses bar ist und littcrarisch
mit dem Kriminalgeschichten -Verfasser auf einer Stufe steht,
oft eine recht wirksame Bühnenmache offenbart . Diese Mach¬
ist ihm in diesem Stück aber zum größten Theil abhanden ge¬
kommen. Jn seiner Verlegenheit scheut er sich nicht, die abge¬
brauchtesten Mätzchen heranzuholen . So läßt er es nach einer
donnernden Rede Ferleitners unvermittelt donnern , und für die
komische Figur seines Stückes , den Organisten , greift er zu
ihrer Charakterisirung nach Mitteln , wie sie eine längst ver¬
altete . höchst oberflächliche Typenzeichnung gebrauchte : der grobe
Organist ist ein kindischer Verehrer Bachs , und fast das dritte
Wort gilt der Verehrung dieses Meisters . Daß über diese Figur
so viel gelacht wurde , beweist, daß die innere , psychologische
Charakterisirungskunst , wie sie heute erstrebt wird , in der breiten
Masse wohl noch weniger Verständniß findet , als jene
Schablonencharakteristik , die den Professor mit einem rothen
Regenschirm bewaffnet malt und einen Hausherrn nur im
Schlafrock undPantoffeln , mit dem Hausmlltzchen auf dem Kopfe,
darstellt . Wir haben es in dem „großen Licht" mit einem sehr
mäßigen Stück zu thun und hätten es nicht bedauert , wenn man
bei dem Mangel an guten , modernen Stücken statt dieser
Komödie im Hoftheater lieber einen Ludwig , einen Hebbel over
dergleichen ausgegraben hätte . Das wäre verdienstlicher ge¬
wesen. Die geschickte Jnscenirung und die gute Darstellung

- täuschten das Publikum über die gähnenden Mängel des „großen
Lichts " glücklich hinweg . Herr Leffler  schuf in dem
„Meister " eine kernfrische, souveraine Künstlernatur , Herr
A ß m a n n mühte sich ehrlich, den Wahnsinn des Malers Ras-
mussen in Miene , Gebärde und Wort deutlich zu machen und
Herr Valentin  zeichnete in der absolut unnöthigen , aber
sehr ausgiebigen Nebenrolle des Goldner eine Figur , an der man
sich herzlich erfreu « konnte, soweit das Darstellerische dabei in
Betracht kam. Fräulein Willig  spielte die Charlotte Eggers
mit Anmuth und Empfindung , markirte auch einen aus der
Coulisse hervorschallenden Hallelujah -Gesang so gut , daß manche
glaubten , es sei eine Opernsängerin an ihr verloren gegangen.
Me Herren Schreiner , Schwab , Wegene : ,
Rudolph,  sowie Fräulein Ulrich  sind aus der langen Reihe
der Mitspielenden noch hervorzuheben . Lob . v. B.

Das Stück erlebte gleichzeitig in Berlin und Stuttgart
seine Premiere und findet im Wesentlichen dieselbe kritische
Aufnahme , wie oben dargelegt . So schreibt die „Tägl
Rundsch ." u. A . : „Was über das Stück zu sagen ist, ist schox
in den einleitenden Worten erledigt . Es sind Geschehnisse,
„Thatsachen ", welche lediglich behauptet , nicht in ihrem Werden,
in ihrem feinen Wurzelgefaser bloßgelegt werden . Ein psycho¬
logischer Werth , eine dichterische Qualität fällt nttgends ab.
Nur eine Art Warnung scheint hinter dem Ganz « zu stehen,
etwa wie in unseren jüngsten Jugendtagen der Lehrer mit Rohr
stock hinter uns mahnte : Künstler , Künstler , male , so viel Ml
willst , dichte, daß es eine Art hat , aber werde mir nicht neidisch!
Denn wirst Du das , so kann es kommen, daß Du erstens nich
mehr malen kannst , wahrscheinlich auch nicht mehr dichten
und stehst Du zufällig auf den Zinnen eines Thurmes , wer
weiß , am Ende stürzest Du Dich hinab . Also ! —

Jn Stuttgart hat , wie dem „B . T ." ein Privat -Telegranm
meldet , das Philippi ' sche Werk bei seiner Erstaufführung im Kgl
Hoftheaier vor gutbesetztem Hause , trotz seiner inneren Mängel
einen starken Erfolg errungen , zu dem Darstellung wie Jnsceni.
rung wesentlich beitrugen . Egmont Richter als Baumeister
Ferleitner und Walter Schmidthäßler als Organist Goldny
waren vorzüglich.

Ueslden;-Thea1er.
Samstag,  den 30. November , zum ersten Ma ?et

„Die Orientreife". Schwank in 3 Men von Oskar
B l u m e n t h a l und Gustav K a d e l b u r g. Regie : Guilav
S chu l tz e.

Blummthal und Kadelburg haben von jeher viel Glück
gehabt , mehr Glück, als dem Ruhm ihres Geistes nach einem
in Glückssachen vielcittrten Sprichwort « zuträglich sei. Dies
Glück bewährt sich immer aufs Neue. Vor Jahren hatten die
beiden wahlverwandten Nachfolger des seligen Kotzebue mit der
ihnen eigenen rühmlichst bekannten Prompthett der Publikums¬
bedienung aus einem vielbesprochenen Tagesereigniß ein

- Schwankmotiv gemünzt und es zu der dreiakttgen „Orient-
reife"  ausgesponnen . Das Stück that eine Zettlang seine
Schuldigkeit — dem Publikum , der Theaterkasse und der
Tantiemenfreude der Autoren gegenüber und verschwand dann
in der Versenkung . Niemand hätte mehr daran gedacht, es in

, keiner Rübe zu stören. Da kommt eine TLeatersaisou . die an
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Ausgabe eines bekannten botanischen Lehrbuches vom Aahre
1864 als ein Mittel gegen Hautiranlheiien erwähnt. Kn den
mönchischen Schriften aus dem Zeitalter der Plantagenets die
im Britischen Museum aufbewahrt werden, wird das Veilchen
sehr häufig als Heilmittel gepriesen, und zwar sowohl das
H^ dsveilechn. als auch das duftende Märzveilchn. , Zusanunen
mit einer Unzahl anderer Ingredienzien wurde dre Veilchen-
bMhe zur Behandlung einer Krankheit benutzt, dre als „Herz-
Nlltĥ bezeichnet wird, wahrschinlich aber eine Art von Ver-
damlnasstörung gewesen ist. Außerdem wird seine Wertung
aeaen Steinleiden gepriesen. Wenn ein Knochensplitter aus dem
Wsch gezogen werden soll, wird das Veilchen nebst anderen
Kräutern ebensalls als höchst nützlich empfohlen. In den
alten Mixturen wurde das Veilchen immer reichlich verwendet,
Wd es läßt sich vermuthen, daß sein lieblicher Geruch zu der
Dorstellung verleitet hat, es müff« eine heilende Wirkung auf
«Ariae und daher übelriechendeVerwundungen ausüben. Auch
qeqeu Wurmleiden wird es oftmals empfohlen. Daß dir Aerzte
des Mittelalters jemals auf den Gedanken verfallen wären, den
Krebs durch Veilchen zu heilen, wird nirgends berichtet. Es
ist auch nicht anzunchmen, daß eine derartige Behandlung in
der Medizin des 20. Jahrhunderts eine Rolle zu spielen be¬
rufen sei. ä „ ,

* Verschiedene Mittheilungen . In der gestrigen Auf¬
führung von Meherbeers „Robert der Teufel"  sang Herr
K e ll e r vom Hoflheater in Karlsruhe (an Stelle des erkrankten
Herme Schwegler) den Bertram, ohne indeß für seine etwas all¬
tägliche künstlerische Darbietung tieferes Interesse wecken zu
können. Neben den oft gerühmten einheimischen Mitgliedern,
Herrn Krauß (Robert ) und Frau Leffler-  B ur  ck ar  d
(Mce ) re., erfreute namentlich auch Herr Schuh in der Partie
des Raimbaud, die er. Dank seiner musikalischen Begabung und
chcischen Stimmmittel , zu sehr hübscher Wirkung brachte.

Gestern fand in Davos - Platz  im Beisein der in der
.Schweiz beglaubigten Gesandten Deutschlands und Bayern.
Vr . Bülow und Grafen Montgelas, die feierliche Eröffnung der
Deutschen Heilstätte für minderbemittelte
Lungenkranke  statt.

der Stadt erwartend. Als bald nachher der Wissensdurst
der Menge durch die erste Sondcr -Ausqabe des „Tag-
blatts " gestillt war , übertrug sich das rege Leben von der
Straße mehr und mehr in die Wahllokale der einzelnen
Parteien , in dem es den ganzen Abend über hoch her
ging . Das Stimmungsbarometer bewegte sich dort ge
nach dem Eintreffen der Depeschen aus den auswärtigen
Wahlorten . Am rosigsten war natürlich die Laune in
den Lagern der Freisinnigen und^ Socialdenwkraten,
welche ihre Kräfte denmächst in der Stichwahl nochmals
werden messen müssen. Ausschlaggebend für deren
ÄuAgung ift, tvetti  bie tti ber untcrfeflcriCTt
Parteien nun ihre Gunst zuwenden: vr . Crüger oder
vr . Quarck. Zweifelhaft ist dies wohl heute schon kaum
mehr . *

Das Resultat der Reichstags -Ersatzwahl in unserer
Stadt setzt sich nach den einzelnen Bezirken zusammen, wie folgt:

Bezirk. JS-g
3 -x

Aus Stadt und Sand.
Wiesbaden.  2 . Dezember.

Dir Rcichstagswahl
sst öorubm und das Ergebniß derselben. Stichwahl
!zwischen dein Kandidaten der Freisimügen imd dem der
'wie überhaupt , auch innerhalb der Stadt Wiesbaden eine
wie überhaupt auch innerhalb der Stadt Wiesbaden eine
ungewöhnlich lebhafte. Von den hiesigen etwa 18,500
Wahlberechtigten waren 12,152 zur Urne geschritten
gegen 10,479 im Jahre 1898. Die einzelnen Parteien,

schon in dem Wahlkampf das Menschenmöglichste
in der Agitation geleistet hatten, spielten am Samstag
Morgen ihre letzten Trümpfe aus . Plakate tragende
Männer , zur Wahl der einzelnen Partei -Kandidaten ans¬
fordernd , durchzogen die Stadt und vor den Wahllokalen
wurde der geschätzte Wähler mit einen: ganzen Bouquet
von Stimmzetteln empfangen. Sogar die liebe Schul¬
jugend interessirte sich für die Wahl und ihr „Quarck,
'Quarck, Quarck" ließ deutlich erkennen, woher der Wind
wellte Einige der Rangen machten sich den Scherz, Zettel
'mit dem ' Namen des socialistischen Kandidaten
an den Hut zu heften und auf diese Weise an der Propa¬
ganda für denselben zu helfen. Man sieht, unsere Nach-
konunenschaft bekundet bereits ein erfreuliches politisches
Interesse . Hoffentlich erstreckt sich dasselbe auf alle
Parteien , dann wird die Klage über den politischen ^ n-
differentisnms des Heranwachsenden Bürgerthunrs in ab¬
sehbarer Zeit nicht niehr in dem Maße berechtigt fern als
vielleicht heutzutage. Ueberhaupt hatte der heftige
Kampf der Parteien die Gemüther doch ungleich mehr
ausgerüttelt als sonst bei ähnlichen Anlässen, was sich
namentlich am Abend nmh Schluß der Wahlhandlung
zeigte. Gegen 7 Uhr staute sich bereits vor dem ^ ag
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1 720 464 165 123 58 118
2. 696 463 196 158 42 — 65 2
3 615 374 124 105 31 — 112 2
4 814 537 167 175 65 — 130 —
5. 835 599 147 167 86 — 199 —
6. 724 461 140 140 62 — 117 —r*
7 885 605 123 143 61 — 277 —
8. 812 558 69 145 47 — 295 —
9. 828 550 111 129 46 — 264 —

10 868 609 127 159 61 '- 259 —
11. 858 571 67 142 38 — 322 —
12. 705 451 103 135 41 — 172 —
13 659 423 128 91 36 — 167 —
14. 590 378 55 71 41 — 210 —
15. 561 364 75 100 39 — 153 1
16 749 478 133 185 50 — 110 —
17. 798 493 96 184 49 — 161 —
18. 774 488 97 194 48 — 149 —
19. 711 468 89 84 34 — 261 —
20 694 481 33 60 35 — 353 —
21 537 463 78 126 26 — 233 —
22 513 462 48 83 29 — 301 —
23 567 353 139 100 16 — 98 1
24 618 357 172 126 16 — 42 —
25 637 366 IW 90 28 — 78 2
26. I 586 323 ! 151 90 ! 19 — 63 —

Sa. || 18,354 | 12,152| 3001 | 3305 | 1104
— 4709 8

in hiesiger Stadt folgendes:
vr . Hardtmuth (freikonscrvativ)
De. Porsch (Centrum)
vr . Quarck (Socialdemokrat)

1853
1187
4003

Wintermeyer (freist Volkspartei) 3764
Ungültige resp. zersplitterte 22

2imr Wiesbaden . Auringen: Bartling 21 Stimmm,
Crüger 9, Fuchs 1, Hatzmann 19, Quarck 29; Biebrich: B. 470,

. C. 387, F . 205, H. —, Q . 1189; Bürstadt : B. 72, C. 145,
F q H , —. Q . 283; Dotzheim: B. 83, C. 85, F . 12, H. 7,
Q . 575 ; Erbenheim: B. 88, C. 105, F . 3, H. 6, Q . 195;
Frauenstein : B. 1, C. - , F. 127, Q . 110; Georgenborn:
B. 13, C. 14, F . 5. H. —, Q . 6 ; Heßloch: B. 8, C. 8, F . —,
H. 2, Q . 43 ; Kloppenheim: B. 39, C. 44, F . 2, H. 10, Q . 87;
Naurod : B. 39, C. 33 F . —, H. 11, Q . 64; Rambach: B. 9,
C. 44, F . 7, H. .2, Q . 210; Schierstein: B. 87, C. 144, F . 35,
H. —, Q . 277 ; Sonnenberg: B. 60, C. 143, F . 20, H. ,
Q . 208.

Amt Eltville . Eltville: Bartling 71, Crüger 47, Fuchs
426, Hatzmann —, Quarck 77, Ungültig 2 ; Erbach: B. 27,
C. 18, F . 129, H. —, Q . 68; Hallgarten: B. 4, C. 9, F . 212,
H. — Q . 19 ; Hattenheim: B. 13, C. 39, F . 150, H. —, Q.
7 ; Kiedrich: B. 2, C. 16, F . 205, H. Q . 62; Mitt -lheim:

mate Gegen 7 Uhr staute sich bereits vor sem ^ ag - B. 15 C. 16. F . 32^ H. —. -Q. 10; Neudorf: B. 7 C. 2. o-
blaühau » eine große Schaar , das Ergebniß der Wahl m i 147, H. — Q . 9; Niederwalluf. B. 11, C. 4„ g - » . 3

neuen Stucken, soweit deren erste Aufführung nicht ein in
unserem Zeitalter der vorsichtigen Theaterdirektorenganz undenk¬
bar kühnes Experiment bedeutet, mehr als arm ist. Die Bühne
ist zu Ausgrabunqen gezwungen. Es handelt fich nur darum,
die verstaubten Schätze wieder blank zu putzen und dre geeignete
Auswahl zu treffen. Die Wahl ist allerdings nicht ganz leicht.
Aber da erbarmt sich eine unvorsichtigeAmerikanerin. Miß
Stowe geht nach der Türkei und läßt sich von türkischen, bulga¬
rischen oder sonst welchen Räubern gefangen nehmen und m
die Berge schleppen. Wie einst bringen die Blätter nun wieder
spaltenlange Bulletins über die arme Gefangene. Blumen-
thals Orientreise" feiert eine ungeahnte Auferstehung, sie ist
durch den Opfermuth der Amerikanerin wieder aktuell geworden.
Und so mag es auch dem Rigoroseren erklärlich sein, daß das
Residenz-Theater in dieser Zeit der Prcmitzrennöthen im. man
selbst mit Hauptmann wieder den schönsten Durchfall risttrs
aus den ältlichen Schwank, dem ein Zufall eben die Lügenfrische
einer Eintagsjugend leiht, zurückgriff. Das Publikum, _das
infolge der unausrottbaren unleidlichen Doppelpremieren
(Könialiches Schauspielhaus zum ersten Male „Das große
Licht") allerdings nicht llberzahlreich war, war aber
tveuigsteirs gerade das rechte. Es schien sich über die Schick¬
sale be§ so ungerecht verdächtigten Orientreisenden, der seine
Frau daheim läßt und doch von den Räubern laut Zeitungs-
meümng sammt Frau gefangen genommen wird, außerordent¬
lich zu amüstren, und dir Garnirungen der beiden Großen von
Kalau überaus witzig und humoristisch zu finden. Freilich that
das Ensemble bei dem Wiederbelebungsversuchesein Mog-
lichstes. Dem vielgeguältenOrientreisenden lieh Herr Kien-
scherf  eine Maske voll tragikomischer Verzweiflung und ein
wirkungsvolles Spiel , dem aber noch etwas mehr Laune nicht
geschadet hätte. Die schwer gekränkte Frau , die daheim llüt
und doch im fernen Orient gefangen genommen wird, reprasen-
tirte Fräulein Kopmann  nicht nur hübsch, sondern stattete
sie besonders in den Scenen des Ehewetterleuchter mit be¬
ängstigend lebmswahren Accenten aus. Fräulein Krause
holte sich als gestrenge Schwiegermutter mehrmals Beifall bei
offener Scene. Herr Schnitze sekundirte ihr als Schwieger-
papa . mit starker Heiterkeitswirkung. Das obligate Zukunfts¬
paar fand durch Fräulein Tillmann  und Herrn Otto
em  Darstellung voll liebenswürdigen und unaufdringlichen
Hwnmrs. Eine ganz, ausgezeichnete LeistunL, in d̂er sich die Komik

mit hübschem Charakterisirungsstrebenverband, bot Herr Ohrt
als Konsul Bock. Herr B a r t a k als Serbe auf der Jagd nach
der sechsten Frau und Herr Kunze  als neuigkeitswuthiger
Journalist waren im Besitz der wirksamsten Rollen und wußten
diesen Besitz voll auszunutzen. «T. IQ

Msl-rr>Meiles MerbrrlÜ iw Kurhaus.
Nicht wenig' Leute haben Wolzogens Ueberbrettl ein Zuviel

an Frivolität zum Vorwurf gemacht.^ Das Ueberbrettl kann
aber unmöglich so schlimm sein, denn über Nacht hat es sich in
ein Wol-er-zogenes Ueberbrettl verwandelt, und die Veränderung
war kaum zu merken. Zwei Unterschiede will ich übrigens als
ganz belanglos gleich vorwegnehmen. Wolzogens Ueberbrettl
besitzt in Berlin seit einigen Tagen ein neues Heim und lockt
dort täglich seine Gäste. Das „Wol-er-zogene Ueberbrettl aber
lebte leider nur für einen Abend, den gestrigen, in unserem Kur¬
hause auf. Und das andere: Wolzogens Ueberbrettl ist, nach
dem allgemeinen Urtheil, ein Unternehmen, dessen Leiter seinen
eigenen Nutzen sehr wohl versteht. Wol-er-zogenes Ueberbrettl
war ein Unternehmen, dessen Beranstalter ihren eigenen̂ Nutzen
garnicht verstanden, sondern für Andere sorgten — ein nicht nur
wol-er-zogenes, sondern auch wohlthätiges Ueberbrettl, das seinen
finanziellen Erfcüg, der erfreulicher Weise ziemlich reich aus¬
gefallen sein dürfte, einer Humanitären Institution , dem Woch-
nerinnen-Asyl, znführte. Das die Unterschiede. Ueber bie
stannenswerthen Ähnlichkeiten zwischen Wolzogen und Wohl¬
erzogen urtheile man selbst: Ein anheimelnder, intimer Saal , der
wie sonst nur in den ersten besten Tagen des Ueberbrettls bis
auf den letzten Platz besetzt ist, eine lückenlose Kette von Damen
und Herren steht sogar als modernster Theaterwandschmuck
opfermuthig die Wände entlang. Im Vordergründe eine kleme,
hübsch aufgebaute Bühne, deren gelber Vorhang (termmus
technicus : velum ) schon allein etwas ganz überbrettlmaßig
die Nerven Anregendes hat. Besagtes stimmungsfarbrges
Velum theilt sich, und Herr W Wolzogen erscheint und halt die
obligatorische, geistreiche Ansprache. Da erkennt man erst einen
guten, alten Bekannten, Herrn Schreiner  vom Hoftheater.
Er executitt seine Conference mit einer Gewandtheit, als ob er
nach monatelanger Thätigkeit in Wolzogens buntem Theater
nur u la Straub und Bradsly einen kleinen Erholungskontrakt-

Q . 47 ; Oberwalluf : B. —, C. —, F . 77, H. —, O . 16, u. 1;
Oestrich: B. 20, C. 57, F . 286, H. —. Q . 64. u. 3 ; Rauen-
thal : B. 1. C. 13. F . 160, H. Q . 7, u l.

Amt Langcnschwalbach . Langenschwalbach: Bartlni,
119 Crüger 227, Fuchs 76. Hatzmann —. Quarck 12, Un¬
gültig 1 ; Adolfseck: B. 7. C. 7. F . H. & 4; Algen-
?oth: B. 3. C. 2. F . - , H. 21, Q . 2 ; Bar-
tobt : B. 13, C. 66, F . - , H. Q . 19, u. 1;
Dick schied und Gerolstein: B. 3, C. 9, F . 13, H. 13, Q . 12;
Egenroth : B. 29, C. F . 4, H. 7, Q . 2 ; Fischbach: B. 47,
C. 2 F . —, H. 4, Q . —; Grebenroth: B. 23, C. —, F . 2, H. 7,
Q — ; Hausen v. d. H.: B. 7, C. 57, F - —, H- 7, Q . 1;
Heimbach: B. 6. C. 3, F . 4, H. 7. Q . 3 ; Hettenham:
B 9 C 3 F . 22, H. —, Q . 3 ; Hohenstein: B. 23, C. 14. F . 13.
H. 5 Q . 3 ; Huppert: B. 14, C. 3. F . 17. H. 6. Q . — ; Kemel:
B. 22 C. 18, F . 5, H. 4, Q . 13; Langenselfen: B. 1, C. 51,
F . 1 H. 7 Q . — ; Laufenselden: B. 62, C. 29, F . 17, H. 7,
Q . 40, u. 1 ; Langschied: B. 5, C. 1, F . 1, H. 24, Q . —, u. 1;
Mappershain : B. 7, C. 3. F . 1. H. 9, Q . 6. u. 4 ; Martenroth:
B. 8, C. 5, F . 3, H. 1, Q . —; Nauroth : B. 4, C. 4, F . 4,
H. 11, Q . 1 ; Niedergladbach: B. —, C. —, F. 68, H. —, Q . 1;
Niedermeilingen: B. 7, C. 9, F . —, H. 28, Q . 6 ; Oberglad¬
bach: B. —, C. F . 50. H. 1. Q . - ; Oberm-üingen: B. 7,
C. 2, F . 1, H. 8, Q . 1, u. 2 ; Ramschied: B. 21, C. 10, F . —,
H — Q . 4 ; Schlangenbad: B. 23, C. 13, F . 23, H. , 0 . 1;
Springen : B. 11. C. 3. F . - , H. 29, Q . - ; Wambach: B. 16,
C. 13. F . 7, H. 2, Q . 11; Watzelhain: B. 7, C. 9, F . —, H. 18,
Q . 1 ; Wisper : B. 9, C. —, F . —, H. —, D . 3, u. 2;  Zorn:
B. 8 C. 12, F . 5, H. 38, Q . 2 ; Lindschied: B. 6, C. 3, F . 22,
H. 2,' Q . 6 ; Hilgenroth: B. 3, C. 12, F . —, H. 8, Q . —.

Amt Rüdeshcim . Rüdesheim: B. 105, C. 194, F . 438,
H. — Q . 69, u. 3 ; Aßmannshausen: B. 15, C. 13, F . 176,
H —• Q . 2 ; Aulhausen: B. 1, C. 6, F . 70 H. —, Q . —
Eibinqen: B. —, C. 5, F . 136, H. —. Q . 18 ; EspenschiedB. —
C. 1 F . 42, H. —, Q . —; Geisenheim: B. 45, C. 192, F . 213
ö ! — Q . 211 ; Johannisberg : B. —, C. 150, F . 87, H. —.
Q . 50, u. 4 ; Lorch: B. 53. C. 28, F . 241. H. —, Q . 26 ; Lorch¬
hausen: B. 3. C. —. F . 110. H. - , Q . 3 ; Pretzberg: B. 4,
C. —, F . 88, H. —, Q . 8 ; Ransel: B. 2, C. 2, F . 52, H. —
Q . 1, u. 1 ; Stephanshausen : B.— , C. 1, F . 70, H. , Q . ;
Winkel: B. 9, C. 143, F . 105, H. '—, Q . 150, u. 3 ; Wollmer¬
schied: B. 2. C. 2. F . 43, H. —, Q . — u. 1. .

Amt Wehen . Wehen: Bartling 24, Crnger 102, Fuchs
12, Hatzmann 3, Quarck 38, ungültig 1 ; Bechtheim: B. 14,
C. —, F. — , H. 34, Q . —; Beuerbach: B. 25, C. —, F . —,
H 31 Q . 4 ; Bleidenstadt: B. 6, C. 2, F . 52, H. 19, Q . 37;
Born : B. 4, C. 8. F . —. H. 22, Q . 11; Breithardt : B. 33. C. 24,
F . 6, H. 36, Q . 10 ; Daisbach: B. 3. C. 3, F . 17., H. 16, G . 13;
Ehrenbach: B . 1, C. 4, F . - , H. 23. Q . - ; Eschenhahn: B. 1.
C. 15, F . 3, H. —, Q . 11, u. 1; Görsroth : B. 43, C. 1, F . —,
H. 4, Q . 8 ; Hahn: B. 20. C. 10. F . 7. H. 8. Q . 36; Hambach:
B. 4. C. —, F . —. H. 5. Q . 3 ; Hausen ü. A.: B. 36 C. 12,

■ — H. io , Q . 4 ; Hennethal: B. 4, C. 5, F . —, H- 3o, Q . 2,
Holzhausen n. A.: B. 11, C. 10, F . 2, H. 65, Q . 16 -^ ^ ^ "^ '
B. 19, C. —, F . —, H. 1, Q . 5 ; Kettenbach: B. 25. C. 12,
x ’ — ' H. 20, Q . 14; Ketternschwalbach: B. 14, C. 10, F . ,
H. 28, Q . 2 ; Limbach: B. 42, C. 2, F . 3, H. 6, O . 7,
Michelbach: B. 59, C. 2, F . 4, H. 24, Q . 13; Neuhof: B. 13.
C. 44, F . 4, H. 2, Q . 37 ; Niederauroff: B. 13, C. 13, F . 1.
H. 13, Q . 12 ; Niederlibbach: B. 14, C. 2, F . —, H. 2, O , lo;
DBerauroff: B. 2, C. 6, F . —, H. , u*
libbach: B. 6, C. —, F . —, H. 24, Q . 3 ; Orlen : B. 3, C. 19,

—, H. 29, Q . 14; Panrod : B. 42, C. 2, F . 3, H. —,
Q . 7 ; Rückershausen: B. 14, C. 4, F . —, H. 22, Q . 48, u. 2;
Seitzenhahn: B. 4, C. 20, F . 1, H. 5, Q . 10 ; L-ieckenrokh.
B 13 C. 3 F . —. H. 23, Q . 15, u. 1 ; Strinz -Margaretha:
B 3 'C. 16 F. —, H. 46, Q . 10, u. 1 ; Strinz -Trinttatts:
B. 22 C. —, F . —, H. 20, Q . 13, u. 2 ; Wallbach: B. 2.
C. 8, F . —, H. 12, Q . 11 ; Watzhahn: B. 3, C. 4, F . —, H
19, Q . 1 ; Wingshach: B. 13, C. 4, F . —, H. 11, Q . •

Das Ergebniß aus dem ganzen Wahlbezirk ist folgendes;
Ed. Bartling (Kartell ) 5474 Stimmen , vr . Crüger
(Freisinnige Volkspartei) 6312 Stimmen , Fuchs (Centrum)
5880 Stiinmen , Hatzmann (Bund der Landwirthe) 93o
Stimmen , vr . Quarck (Socialdemokrat ) 9492 Stimmen.
Sonach kommt es zur Stichwahlzwischenvr . Crnger
und vr . Quarck.

bruch in Wiesbaden zum Besten gäbe. Er stellt seinen Kapell>
meister, Herrn Strauß -Grohmann, vor, der dem Originals mcht
nur in' der pianistischen Gewandtheit, sondern auch in der kühnen
Nasencurve nahe kommt. Und nun wickelt sich ein Programm
ab das dem Titel „Buntes Theater" alle Ehre macht. Herr
A.' Seyberth  singt mit äußerst sympathischer und gut ge¬
schulter Stimme Peter Schlemihls „Der Staar " und entwickelt
in Liliencrons nicht zu misiendem Ueberbrettlschlager„Dre Musik
kommt" alle hübschen Ausdrucksmittel, die eine gelungene
Wiedergabe sichern. Ihm folgte Fräulein Arnstaedt  vom
Hoftheater und bot in ihrer Recitation moderner Gedichte einen
virtuosen Ersatz für die Original -Ueberbrettlgroßen Wohlbruck
und Pech». Rich. Dehmels „Furchtbar schlimm" gelang ihr be¬
sonders reizend. Nunmehr zeigte sich Herr Schreiner, wie rm
Laufe des Abends öfter, dem Original -Wolzogen wieder einmal
über. Er stellte dem Publikum Frau S chr e i n e r - N o r d e ck.,
seine bessere Hälfte, vor. eine Leistung, di« dem Orrginaluber-
baron derzeit bekanntlich noch unmöglich ist. Frau Schreiner-
Nordeck sang nun mit vollendeter Technik und prächtiger Be¬
lebung des Ausdruckes Bierbaums „Rosen" und M. Madeleines
Moderne Treue". Nachdem sich Herr Schreiner in staunens-

werther Vielseitigkeit in Willomitzers „Seelenbündmß" mit dem
bekannten „Frau v. Stein -Refrain" als gewandter Gesangs¬
dilettant gezeigt hatte, schloß der erste Thetl des Abends mit
einem von den Schwestern Schwedler  hübsch gekcmztm:
modernen Reigen. Di- nun folgende Büffetpanse gestaltete sich
Dank der überreichen Vorsorge, welche die Damen des Comitss
um die körverliche Wohlfahrt ihrer Gäste bewiesen, zu einer
regelrechten Souperpause in der respektablen Ausdehnung von
drei Viertelstunden. Den zweiten Theil des Programms leiteten
die beiden populärsten Ueberbrettlnummern ein, das Tanzlrü
Der lustige Ehemann" von Fräulein Hedwig Fuchs unk

Freih. v. K l e i d o r f , unter einem Beifall gesungen, der sich
sogar eine Wiederholung erzwang, und das Duett „Die Hnstt-
nuß" dem Frau und Herr S - yberth  eine anmuthige Inter¬
pretation liehen. Die angeregte Stimmung steigerte sich an den
übermüihigen Parodieen moderner Dichtungen die Herr
Schreiner in der grotesken Masle des „Dichters' Mystifinzinski
las zu wahren Heiterkeitsausbrüchen. Fräulein Arnstaedt und
Frön Schreiner-Nordeck errangen sich mit neuen Gaben emr
Wiederholung ihrer Erfolge im ersten Theil. Den dritten Theck
des Programms bildete Gumppenbergs Mhstodrama „Der
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— Königliche Schauspiele. Als Weihnachts-Vorstellung
für die Kinderwelt wird in diesem Jahre auf vielfachen Wunsch
nn Märchen: „Knecht Ruprecht", vorbereitet, das besonders ge¬
eignet erscheint, den Kleinen eine richtige Festfreude zu machen.
Die nächste Opern-Novität ist Karl Weis' „Polnischer Jude";
die Premiere dieser Oper, die Herrn Kammersänger Müller
Gelegenheit zu eurem Kabinettsstückbieten dürfte, soll noch im
Laufe dieses Monats in Scene gehen. Im Schauspiel folgen
dem „Großen Licht" unmittelbar L'Arronges „Wohlthäter"
and Björnsons„Leonarda".

J . K. Blnmcufest des Augustc-Biktoria-Stiftes .^ Im
Blumenreich, das wohlthätige Damenhände in den Sälen
des Walhalla - Etablissements  hervorge-
zaubert haben, herrscht jetzt gegen 12 Uhr Mittag rrach
der Vorfrühling . Die ganze Pracht ist noch nicht aufge¬
blüht. Aber der Reiz des Vorfrühlings bestecht,ja ,eben
darin , all die kommende Pracht leise ahnen zu lassen.
Und was man da Alles ahnt, macht wirklich auf die
weitere Blütheirentwickelung neugierig . Alle Blumen
sind lebendig geworden uird man konrmt sich als der reine
Parsifal des 20. Jahrhunderts vor. Ein zierliches, an-
muthiges Schneeglöckchen weist dem Eintretenden den
Weg zu allen Herrlichkeiten' des Blumenreiches. Da locken
Kornblumen-, Heckenrosen-, Sonnenblmnenlauben , und
alle schönen Vorsätze des Besuchers vor fanatischer Wohl-
thätigkeit, denSelbsterhaltungstrieb nicht zu vergessen und
es erst Abends zur Bankerotterklärung kommen zu lassen,
werden hinfällig . Bei einem wegen all der holden un¬
widerstehlichen Engel äußerst vorsichtig ausgeführten
Rundgang durch die Säle werde ich eben trotz aller Jndi-
anerschlauheit ein Opfer der besonders rührigen Geister
der „Schneeballenlaube" und lande endlich glücklich in
der hübschen Chrysanthemumlaube, das sich des sichtlich
allgemein geschätztenP-rivitlegiums der sitauchfrecheit er¬
freut.

o. Der „bleierne " Sonntag , der erste der für den Ge¬
schäftsverkehr freigegebenen vier Sonntage vor Weihnachten,
war, wie immer, so auch diesmal das, was er heißt. Bleiern
wie der Himmel war auch der Geschäftsverkehr, und wenn trotz
oes ungünstigen, meist regnerischen Wetters viele Menschen
.durch die Stadt gingen", wie es hierzulande heißt, namentlich
durch die Hauptgeschäftsstraßen, die Lang- und Kirchgafse, so
Var von Kauflust doch wenig zu bemerken. Die Ladens blieben
meist leer, und von einem der ersten Konfektionsgeschäfte er¬
fahren wir, daß es den ganzen Tag nur einen einzigen Artikel
verkanft hat. Doch, wie erwähnt, das ist gewöhnlich ho an
diesem ersten Geschäftssonntage, dafür ist er ja der berüchtigte
.bleierne". Der „silberne" und der „goldene" holen das ein,
was er versäumt. Der große Verkehr in den Straßen, selbst
bei solch ungünstigem Wetter, ist aber auch wieder ein Beweis
von dem stetigen Wachsthum unserer Stadt . Wie wird es bei
schönem, trockenem Wetter werden? Die Jugend benutzte den
gestrigen Trubel zu einer Vorübung für den Andreasmarkt¬
rummel; sie drängelte sich mit vielem Lärmen durch die Menge
Lnd bewarf sich mit Confetti. Ein Mißstand machte sich auch
sehr bemerkbar, und dies war der große Schmutz auf den
Trottoirs; dieselben glichen zuletzt mehr Chauffee-Banletts als
städtischen Asphalt-Trottoirs. Eine etwas intensivere Reinigung
erscheint hier sehr nothwendig, sonst könnte der gute Ruf Wies¬
badens eine der reinlichsten Städte zu sein, gefährdet iverden.

— Landtagswahl . Für gestern Samstag Nach¬
mittag waren von der freisinnigen Voltspartei me
Pahlmänner , welche seiner Zeit ihre Stimmen für Herrn
Mntermeyer abgegeben hatten, zur Aufstellung eine.
Landtagskandidaten in den „Deutschen Hof" hier emge
jaden, welcher Einladung , ca. 170— 180 Wahlmgnnm:
5on hier und aus den verschiedenen Orten des -Wahl¬
kreises gefolgt waren. Herr Dr . Alberta erstattete Be¬
richt über die stattgefundenen Verhandlungen und thestte
mit, daß in der Person des Herrn Stadtverordneten
Theodor W e y g a n d t ein Man :: gefunden sei, welcher
sich für dieses Amt besonders eigne und bereit fei. das
ÜLndtagsmand-at zu übernehmen. Leider sei derselbe
jedoch durch sein Geschäft verhindert, das Mandat sofort
auszuüben. Es wurde daher beschlossen, Herrii Weygandt
für den zukünftigen Kandidaten bereits setzt lchon̂ zu

Letcrinärarzt". Die übermüthige Parodie, für deren Mterarische
Würdigung hier leider kein Raum ift,, hielt infolge der m allen
gliedern guten Darstellung trotz der vielen dunklen Beziehungen
die für den ganzen Abend in Permanenz erklärte Heiterkeit bis
zum Schluffe aufrecht. Bald darauf tanzte die ^ ugend aus der
Rächt dieses blödsinnig-dunklen MhsticismuI in das Reich der
fröhlichen Wirklichkeit hinüber. K-

proklamiren und für den Rest der ictzigm Wahlperiode
daü Mandat dem Rerchstags-Abgeordneten Herrn
Hu M ü l l e r . S a g a n zu übertragen. >0i der
Debatte, in welcher Einstininligkeib herrschte, wurde be¬
sonders hervorgehoben, daß das Mandat nur fui den
Reit der ietziaen Wahlperiode an Herrn l )r . Miiller-
Sagan übergehen solle und nach Ablauf dieser Zeit unter
alten Umständen darauf Bedacht $u ttcfnncrt sei, das; das
Mandat auf den im Wahlkreis eingesessenen und prolla-

o Ritte blutige Rauferei fand gestern Abend Mischen
9 und 10 Uhr in der D.'sch-n Wirthschaft in der Schulgasse statt.
Zwü der dortigen Gäste müssen Todtfeindes-.n denn sw stürzten
wü Ra ende übereinander her, schlugen und stachen Mndlings
aufeinander ein' gebärdeten sich überhaupt, als wollte einer den
anderen umbrin'qen. Sie hatten sich förmlich inemaudervcr-.,„7. nur schwer wieder auseinander gebracht
werden. Einer der Kampfhähne— Baumgärtner soll er heißen
und Bäcker sein— mußte im städt.Krankenhausc ärztliche Hülfe in
Anspruch nehmen. Er hatte am Kopf, im Gesicht und an den
Armm nicht weniger als dreizehn Quetsch- und wer Stich¬
wunden davonqetragen; keine der Verletzungen ist jedoch lcbens.
gefährlich. Der Wirth kam bei dem Auftritt schlecht weg, denn
es wurden ihm Glaser. Tische und Stühle, sowie mehrere Fenster
frdnoltxt

O. Grober Unfug schlimmster Art ist gestern dadurch ver¬
übt worden, daß die Feuerwache zweimal muthwlllHr W-rs
durch das Signal ..Großfeuer" alarmirt wurde Die Stadt hat
bekanntlich den Versuch gemacht die Feuermelder dadurch allgc^
mein zugänglich zu machen, daß sie an zwei Meldern, an der
Ecke är Emser- und Qucrfeldstraße und an der neuen
Kolonnade, Kästchen anbringen ließ, in denen hinter emn Glas¬
scheibe der Schlüssel aufbewahrt wird, sodah nur die Glasscheib.,
brtrümmert zu iverden braucht um zu dem Schlüsse,. zugelanden

und denselben in Gebrauch nehmen zu tonnen. Doch gewisse
Kreise sind für solche gemeinnützige Einrichtungen noch nicht reif,
böse Buben, kleine und auch große, haben schon Unterhalt Un¬
fug damit getrieben und ohne Grund die Feuerwache alarnwst
So wurde die Wache auch gestern Früh um 8 Uhr wieder durch
den Melder in der Emserstraße alarmirt, und wenn sie sich auch
sagen kann, daß sie. wie schon häufig, gefoppt werden solle, so
muß sie doch ausrücken, denn neulich-hat es sich der einem Alarm
durch denselbenM-lder um ein sehr gefährliches Feuer m dem
Hause Eck- der Emser- und Walramstraße gehandelt Nachts
um 12 Uhr wurde die Wache durch den äußersten Melder in der
Mainzerstraße, der auch„Großfeuer" signalisirte, dorthin gerufen.
Aber auch hier handelte es sich um einen Bosenbubenstreich, der
aber, woran die Zeit schon gar keinen Zweifel laßt, v°n einem
aroßen Buben" verübt wurde und wie die Wache durch den
Schlüssel, der nur durch die letztere wieder ausgelöst werden
kann feststellte, durch Denjenigen, der kürzlich diesen Schlüssel
aus dem Kästchen an der Kolonnade gestohlen hatte. , diesem
Falle kommt schon weniger Uebermuth, als Bosheit in Betracht,
denn der Betreffende hat zu seinem Streich die Mi ternacht--
stunde, in der die Wachemannschaftenim ersten Schlaf liegen,
und dazu noch den allerletzten Melder in dem fraglichen Siadi-
theil gewählt. Hoffentlich gelingt es. die Uebelihawr zu er¬
mitteln, an einem gehörigen Denkzettel wird es dann nicht fehlen.

o. Nnqlücksfall . Am Samstag Vormittag stürzte ein
an dem Neubau der Gutenbergschule beschäftigter Maurer
Grob  aus Frauenstein aus ziemlicher Höhe ab. Er scheint
indessen nicht besonders schwere Verletzungen davon getragen zu
haben, denn er wurde, nachdem man ihn verbunden, mittels
Droschke nach seiner Wohnung in Frauenstein verbracht.

N Biebrich , 30. November. Bei der heute Nachmittag
stattqesundenmS t a d t v er or dn et en - E r g ä n zu n gs -
waffl der 1. Abtheilung würden die Herren Dr. mvä. Happel,
Jakob Bohrmann, Rechnungsrath Weimar wieder- und Herr
Fabrikant Karl Otto neugewählt.

Hofe gesetzt hat. Dort befindet sich eine mit einem Eisengüte,
cingefriedigte leer- Grabstätte mit einem Gedentstem, der fol¬
gende Inschrift aufweist: „Hier ruht der TischlermeisterFried,
rich Gottfrid Dicmer, geb. de» 2«. Januar 1828, gcsi. • • • • <
Ruhe sanft." — Der alte, noch sehr lebensfrohe Herr, der noch
gar nicht ans Sterben denkt, hat sich schon mal genöthigt ge¬
sehen das im Laute der Jahre verwitterte Eisengüter sein«
Grabstätte mit einem— neuen Anstrich»ersehen zu lassen.

Humoristisches. Z u r echt g ewi esen. Dame(in bei
Leihbibliothek): „Ich möchte gern die Hosen des Herrn
v. Bredow". (Roman von Alexis). — Kommis: »Verzeihen
gnädiges Fräulein, das Herren-Konfektionsgcschaft ist gleich
nebenan". - Verfänglich.  Kassierer: „Sakra, fetzt habe
ich den Kassaschlüssel vergessen. . . Hat vielleicht einer von den
Herren einen Dietrich mit?" - Ki n der mu n d. *^ er
fleine siebenjährige Werner steht an der Wrege des neugeborenen
Brüderchens und betrachtet cs mit bedenklichem, sorgenvollem
Gesicht. — „Nun, gefällt es Dir nicht?", fragt die Mutter. —
„Ja , aber— " — „Was, aber?" — „Sag' 'mal Mama, kann der
Storch auch große Kinder bringen, so Kinder von 7 und L
Jahren?"— „Und warum willst Du das wissen?"— »Ach,
Mama" — und-er sicht sie mit halb bittendem, halb ängste
sichern Gesicht an — „ich möchte so gern der Netteste bleiben!

Bur GOWe der smMsW plifltöM in China
macht ein Pariser Blatt anläßlich der Verhandlungen in der
französischen Kammer über die Entschädigungen folgen»« inter-
lffanten Mittheilungen: Nachdem die katholischen Missionare im
17. Jahrhundert bei dem Hofe von Peking allmächtig gewesen
toaren. diskreditirten sie selbst' ihre Doktrinenm den Augen der
Thinesen durch die Streitigkeiten, di« sie oft grundlos begannen,
»in Edikt das im Jahre 1771 veröffentlicht wurde, klarte
darauf die' christlichen Lehren als den Gesetzen des Reiches wider¬
sprechend, was für die Missionare das Verbot zur Folge hatte,
lbre Tbätiakeit weiter fortzusetzen. Dieses Verbot, das nach¬
einander von den Vicetönigen von Fo-Khien, Tschili rc. erlassen
wurde wurde vom Jahre 1811 ab allgemein, zu welcher Zer
vas kriminalistische Ministerium ein Gesetz bekannt machte, das
die Ausübung des christlichen Kultus je nach dem Fall mttTodes-
skrafe Verbannung) Gesängniß oder Schandpfahl bedrMe und
den Europäern verbot, im Reiche Immobilien zu erwerMi. Um
die hartnäckige Uebertretung dieses Gesetzes durch die Missionare
m bestrafen, befahlen die chinesischen Behörden die Verfolgungen,
hl ton1819 bis 1840 so viele Märtyrer chufen und von Selten
Frankreichs in den Jahren 1843, 1844 und 1847 Schiffs¬
demonstrationen herbeiführten. Infolge der Siege die von den
-nolisch-französischen Geschwadern an den chinesischen. sstten
davongetragen'wurden, setzte der französische Bevollmächtigte,
f " ; b, Laarene, durch den Vertrag von Wampoa vom
24. September 1844 durch, daß die„Missionare ihren Gottes¬
dienst in den offenen Häfen frei ausuben durften und daß sie,
wlm sie in das Innere der Provinzen emdrmgen sollten,
zurückaesübrtwürden zum nächsten Konsul, ohne belästigt zu

^rden ". Aber dir Missionare mißbrauchten diese nachsichtige
Tusel jo stark, daß sie Meßlick dre Chinesen erbitterten und

Vermischtes.
v> (yjjt fürsorglicher üSJlöttit ist der Rentier, früherer

Tischlermeister Diemer in Salzwedel, indem er sich schon vor
einer Reihe von Jahren seinen eigenen Gr abstein auf dem Fried-

daß neue Blutbäder siaitfanden. Zum zweiten Mal kamen die
französischen Schiffe zusammen mit den englischen um Re
chinesischen Häfen zu dombardiren, und Napoleon III . schmte
den Baron Gros nach China, um von der Regierungm Peking
die Herausgabe der Besitztümer. die den Missionarenm den
Häfen genommen worden waren, und das Recht, den Katholi¬
zismus'im ganzen Reiche zu verbreiten, zu verlangen. Hier trat
ein kleiner Zwischenfall ein. der ziemlich wemg bekannt ist unv
dessen Folgen doch bemerkenswerthgewesen sind. Baron Gros
hatte als Sekretär und Dolmetscher einen Missionar, den
P Delamarre, der ihn darauf hinwies, daß das Recht der
Niederlassung, wie es im Artikel 13 des Vertragsentwurfs
über den in Tientsin verhandelt wurde, formuttrt war, nicht
bestimmt genug ausgedrückt wäre, sodaß die Chinesen die Mög¬
lichkeit hätten, den Missionaren das Miethen oder den Bau^von
Gebäuden zu verweigern. Der Baron Gros erlaubte seinem
Dolmetscher nach kurzem Zögern, den Text des Vertrages der¬
art zu revidiren. daß das Recht auf Besitz aus der Thatsache
der Herausgabe der tonfiscirten Güter klar hervorging; und
dieser benutzte die Erlaubniß so gut, daß er den chinesischen
Text des Vertrages so wendete, daß den Missionaren das Privi¬
legium, Grundbesitz im ganzen Reiche zu erwerben, gegeben
würbe. Baron Gros erfuhr dies erst nach der Ilnterzeichnung
des Vertrages und war darüber äußerst erregt; einen Augen¬
blick drohte er sogar, die Revision des Artikels, der „gefälscht"
worden wäre, zu verlangen. ' Die Bischöfe in seiner Nähe ver¬
mochten ihn aber zu beruhigen und selbst die unangenehmen
Folgen zu verhindern, die sein Groll in Frankreich hätte haben
können. Mgr. Guillemin, der Bischof von Kanton, schickte
Napoleon III . eine Denkschrift über die werthvollen Vortheile,
die der Vertrag von Tientsin den Missionen zusicherte, und
folglich auch dem französischen Einfluß; daher empfing der
Kaiser auch den Baron Gros bei seiner Rückkehr mit so warmen
Beglückwünschungen, daß der geschickte Diplomat nicht wagte
zu erklären, daß die so nützliche^Klausel nur gegen seinen Willen
in den Vertrag gekommen wäre. In der Folge wurde diese
Klausel durch den Vertrag Berthemy bestätigt, die den franzö¬
sischen und den chinesischen Text des Vertrages von Tientsin in
Uebereinstimmung brachte. So erwarben die Missionare das
Recht Besitzer der meisten Immobilien zu werden, deren Zer¬
störung ihnen heute so große Entschädigungen einbringen soll

zetztr Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compa  gnf «?
Wien, 2. Dezember. In Prag , Brünn und Larbach'

fanden vorgestenr und gestern tschechische bezw. slovenischL
Versammlungen statt, in denen Beschlußantrage zu
Gunsten der Errichtung einer slovenischen Universrtm ry
Laibach, einer tschechischen-in Brünn und einer ruthenü
schcm in Lemberg angenommen wurden.

London, 1. Dezember. Heute fand im Hyde-Pnr!
eine Sympathie -Kundgebung für General Butter statti
in welcher entsprechende Resolutionen mrgenomme«
wurden. Dieselbe verlief ohne Störung . Zum grosMt
Theil setzte sich der Demonstrationszug aus Ostsverb»
vereinei: mit Bannern und Mufitcorps zusammen.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 2 Dezemver. Eine hiesige große BraueÄ

hat, nach der „Welt ani Montag ", den Arbitern ange-
kündigt, daß in Zukunst vielleicht Entlassungen m großer
Zahl vorgenommen werden müßten. . Soweit ihunlrcy,
würden sich die Entlassiingen auf nnverheirathete Leute
beschränken. Die Entlasseiren dürfen eine andere Be-
schäftigung suchen, würden aber während der ^ auer rhrer
Arbeitslosigkeit die Hälfte ihres Lohnes weiter ausge¬
zahlt erhalten. Bei steigender Kon)u>rktur wurden stt
dann sofort wieder eingestellt.

Berlin , 2. Dezember. Das „Berliner Tageblatt,
meldet ails L i s s a b o n : Das Kanonenboot „Dm .
welches nach Ostafrika unterwegs war , bat tn Aden den
telegraphischen Befehl erhalten, sofort nach Goa m Och
indien zu gehen. >vo ein Ausruyr befurchtet wrrd. ^ e,
Kreuzer „San Gabriel " ist zur Reise nach deinfelben B»
'timmrmgsort ansgeriistet worden und liegt zur UvsalM
im hiesigen Hasen bereit. Der Anlaß zu dreier ÄcaN
reqel ist ein Telegramm des Gouverneurs voii Goa an
das Marine -Ministerium, daß infolge einiger Rang-
Erhöhuimen, welche er vorgenommen hatte. Unzufrieden,
heit unter den Truppen aiisgebrocheiiser, die eine regell
rechte Revolte befürchten lasse. Nach einer Ŵ eren
Meldung soll sich ein bereits wegen Revolte verurtgeilter.
später amnestirter Häuptling gegen die Lokal-Regierung
in Goa erhoben haben. Die Ofiziere eines euigeboreMN
Truppentheils seien dabei komproinittirt . -

Berlin , 2. Dezember. Das „Berliner Tageblatt
meldet aus Madrid : Aus Anlaß der lÄeburt eines
fQnten, des Sohnes der Prinzessin von Afturim , semwÄ
die Batterie eineii Saint ab. Die Minister und i)er
Kammerpräsident sungiren als Zeuge. Um Mv'iwg
findet die Tause statt, wobei die Rcgentin und d^
Nuntius Namens des Papstes Gevatter stehen. Der
Jnfant wird den Namen Alfonso erhalten. . 1

Wien, 2. Dezember. Die „Extrapost", berurtherl!
aufs Schärfste die Lemberger Demonstrationeir gegen
Deutschland uiid bezeichnet es als eine große Dummheit,
iveaen eines vermeintlich ungerechten Ilrtheils M
Preußisch-Polcn in Lemberg Fenster zu demoliren und
vielleicht dadurch die Abberufung des deutsche,i Konsuls
herbeizuführen. Galizien , brauche Deutschland noth-
wendiger als dieses Galizien.

Madrid , 2. Dezember. Die Beisetzung der ^ erll>r
Pi y Margall 's gab gestern Anlaß t estier imposanten
Kundgebung. Delegationen aus allen behütenden
Städten Spaniens wohnten dem Begräbnisse bei.

Konstantinopel, 2. Dezember. Die Meldungen aus
Annenien lauten wieder beunruhigmd . Der Bm^ n,
sichrer Antranik hat sich des armenischen Kosters in Muss
neuerdings bemächtigt. Ebenso verübten Kurden m dy.
Umgebung von Muß arge Gewaltthatrgkeiten gegen die
Armenier.

Geschäftliches.
Haben Sie Ihren Bekannten schon nach

Abrador u
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gefragt ? Sie sollten es nicht unterl assen! (Ka. 9093) F 13(
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» Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit .A stf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. »
do. A
do. Fr.
do. v.71 (ueue)
»U . S. 73/74sfiG A
» Br. R.72sf . iG R
» St.R.83st .i. G. K
do. l -8E .si. i G Fr.
do. v. 85 stf. i. G.
do.9Em .sf. i- G.
do. (Eg. N.) sf. iG
do. v. 95 sti . i. G. A
do. 200er ski . G.

Prag -Dux. sf.i. G.
do-v. 98stir . i. G.

R.Oed.Eb.stf.i. G.
do.v. 91 stf. i. G.
do.v.97 stf. i. G.

Rudolfb .stf.i.S. ö.fl.
» Salzkg . stf. i. G. A
do. 400er stf. i. G. »

ün g.Gal .sf. i.S. ö.fl.

97.40

97.80

97.90

100.70

104.10
104.10

95.40

109.
109.40

102.20

68.60

110.

101.20
92.60
87.50
89.
90.10
83.

104.
81.40
75.40
71.20
69.40

100.70
100.80
106.50

4. .
4. .
4. .
30,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37»
37,
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37,
37»
37»
37»
37»
3. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
37,
5. .
5. .
47»
4. .

47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
L_.
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47-
47»

3. .
3. .

Ital . stg .2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv. C., D.u. D./2
Sardin . Sek,
do. (500er)

Sicilian . v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital . A.-H.
Tosoan. Central
Westsizilian .v. 79
do, von 80

Le 61.50
61.50
97.

63.50
94.50
94.50
93.

100.60
100.60
63.40

100.50
100.
93.20

Iwang . Dombr . A
Kosl. W.v. 89 sf.g. »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wiad .Rb. v.97 »
do. v. 98 stfr . »

Mosk.W . v. 95sf .g. »
Russ . Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr . »

Russ. Südw.(gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 *
do. » 97 »
do. » 98 »

97.70
97.60
97.50
97.70
97.50

97.50
97.60

97.50
97.70
97.70

Anat . E .-ß .-O.i.G.A
» » Ser . II»
» » 403er »

P . E.-B. v.86 2000r »
do. 400er »
do, von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. o

Salonik -Mon.i. G. »
do. 404r *

93.80
93.60
97.
66.70

8.6 90
86.90
24.10
55.75

37»
4. .
4. .
37»
37»
37.
37,
4. .
37»
Sv,
4. .
4. .
4. .
3V-
37-
4.
37»
4. .
4. .
37»
3V»
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»

4.,/:
4..
3V»
4. .
37»
37»
4. .
37»
37»
3V»
4. .
4V»
4. .
4. .
3V»
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr . H.-B. S. XIV A
do. XVI >1. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.-V.(abg .) *
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37,39u .42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.35, 36 u. 38»
do. Ser . 40 u. 41 »
do.S.23,30 . 32,33»
do. Ser . 29 »

Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H. H.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein .Hyp .-B. 8. II »
do. Ser . VI. »

do.S.VIIunk .l90o»
do. (abg .) »
do. unk . b. 190a »

M. B.C.A.(i. Gr.) II »
do. Ser . III »
do . unk . b. 1908 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. *
do. J . »
do . F . G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P.
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk . »
» » » »

Pom .H.-A.-B.5u.6 »
do. VH u. VIII »
do. IX u. X »
do. II u. III

Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser . III A

IV
xvn »
XVIII »

99.60
101.
100.20
93.
93.

103.50
93.20
99.
99.10
98.40

100.
91.90
91.90
97.
96.89
93.
99.
91.
91.50
92.
99.
99.50

100.
92.
92.
92.

89.
103.
103.
98.50
98.50
93.50
98.50
99.
90.20

100.50
93.90
80.
80.
80.
75.

4* . North . Pac . Prior . L.
5* . Oregon u. Calif . I M.
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pao. ofMissouri IM.
6* . do. 00 ns. Mtg.
5* . do. Lax . Div . I Mtg.
4V»* Pittsb . Cino.Ch.St .L.
5* . San .Fr .u.Nrth .P.1 M.
6* . South .Pao . S. A. IM.
6* . do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do. eons. I Mtg.
5* . Stookt .CopperCtr .G.
6« . St. Ls. Frc . M. W.Div.
6* . 8t . Louis Wich . ti. W.
4* . Union Paciflo I Mtg.
5* . West. N.- Y. u. P. IM.
4* . »' Gon.M. Bds. u. C.

» (Inoomo-Bds.)
* Kapital uud üitts iu Gold,
t Nur Kapital iu Gold.

104.20
104.10

122 .10

112.20
106220

108.80

118.IC
98.90

Zf. Diverse Obligationen.

zt.
4..
37»
4..
4..
37»
4. .
37»
37»
3V»
4. .
4. .
37,
4. »,
3V,
4. .
37»
4. .
SV,

Bodenkredit-Pfandbr.
Bav.V.-B. Münch . A  100 .50

94.60
»BC . VB. Nrnb.

» Hyp .u.W .-Bk . »

D. Gr.-Cr. III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI u. VH »
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Soh.B.Berl . »
» » » » »
» Hyp .-B. Berl . »
» » » »

Eis. B. u. C.-C.-O. »
Eis. Coin.-ObL »

100.40
100.40
93.80

101.
95.

. 93.10
91.80
98.80

100.
91.80

93.50
91.75

97.

107.50
do.
do. » XVII » 98.
do. » XVIII » 99.75
do. » 91.25

Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 99.50
do. von 99 » 100.10
do. » 86 » 92.
do. » 96 » 92.50
do. » 94 » 92.
do. » 89 » 92.

Pr .C.-K.-O. v. 1901 » 102.70
do. von 87 » 95.70
do. » 98 » 95 B0

Pr . H.-A.-B. 8-12 »
do. XV-XVII » 85.20
do. XIX u. XX » 84.30
do. XXI 11. XXII » 78.30
do. XXIII XXIV » 77.70

Pr . H .-Vers .-A.-G. » 96.30
» » » » 91.
» Pfdbr .-B. S. lS * 99.30
do . Sar. XIX » 99.50
do. » XVIII » 91.80
do. » XVII » 91.80

Pr . Ldsoh . Centr . » —
Rhein . Hyp .-B. » 100.

do. verloosbare » 93.
do. Ser . 69/82 » 93.
do. Cotnmunal » 93.60

S.B.C.30/3234u .43 » 100.50
do. bieinol . S. 52 » 94.

W. B.C.A.CölnS . I » 98.70
do. Ser . II » 99.20
do. » V » 99 .30
do. » III » 91.40
do. » IV » 91.80

W. H.-B. V. 90/92 » 101.10
do. unk . b. 1903 » 102.30

Württ . Hyp .-Bk . » 95.20
» Cred .- v . v. 99 » 102.40
do. » K.-U. » 95.60
do. unk . b. 1902 » 95.40

W. V.-ß . S. 15/20 » 100.50
do. S. IV -X (abg .) » 93.
do. Ser . I u. II » 93.

Dän .L.ILu .W.-B. A
Final . Hyp .- Ver. »
Ital . Nat .-Bk . stf. Le

» » » »
» Allg . Im . v. 99 »

Norw . Hp .-ß . v.87 A
Pest . E . v. Sp.- V. Kr.
P .U.C.ß .stl . iG.S.2 »
Sckw .R.S .B. v.78 A
do. uns . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.U.B. Kr.
Ungar . H .-ßk . ö.fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

4.
4.
4.
4.
4.
4. .
47,
4. .
4. .
47»
4. .
47»
47»
47»
47»
5. .
4. .
37,
47»
4. .
47»
4. .
4. .
4V»
47,
47»
4. .
47»
47»
47»
47»
4. .
47»
4. .
4. 7
37»
47»
47»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
37-

99.20
63.40

92.
92.50

83.

91.

Zf.
4* .
47 -*
47 »*
6* .
3* .
5* .
4* .
37 »*
5. .
6. .
4* .

47 -*

6* .
6* .
3* .
6f.
5* ;
47 »*
5*.

Amerik. üsenb .-Bonds.
Bruns w. u. West . IM.
Calif . Pacific I . Mtg.

do. II M. Ctr . Gar.
do, HI Mtg.
dc&

Calif . u, Oregon IM.
Centr . Paoif . I lief .M.
do. Mtg.

Chio.Buri .Qn. (J . D.)
» Milw. St.P . (P.D.)
» Rock Isl . u. Pac.

Cinc. u. Spr . I Mtg.
DenverRio I oons. M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisv . u Nasliv . IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio IM.
Ne wyoric Erle II Mtg.
Newy. Erle HI Mtg.

do. IV »

89.20
104.50
102.60
104.30
93.70

112.

108.
101.10
110.10

Bank f. ind . Untn . A 91.50
» orieut . Eisenb . » 96.10

Brauerei Biuding » 98.50
do. Essighaus » —
do. Nicolay Han . » —
do. Kampf (abg .) » 9V.
do. Storch Spey . » 103.
do. Werger » 95.20

Buderus Eisenw . » 96.50
CeraentLKarlst . » 96.50
Cemwk . Heidelb . » 96.90
Ch.B. An. u. Soda . » 104.50

» Fb . Griesh . E. » 103.30
» Farbw . Höchst » 105.20
» Ind .Maanh . » —

Dortffl. Union » —
Esb.-B. Frkfjt .M. » 93.90

do. » 9L.
Eisenb .-Rent .-Bk. » 101.

do. » 93.50
El . AUg.G.-Ob.S.4 » 102MO
do. Ser. I —IU » —

Bk. f. el. Unt . Zur . » 98.50
El . G. fiel . U. Berl . » 97.

do, Frankf .a. M. » 90.80
do. Helios » 75.
do, » » 73,
do. Ges. Lahm . » 96.50
do. L.u. Kr . Berl . » —
do. Schuokert » 92.60
do. Siem .u. H. » 102.50
do. Cont. Nürob . » —
do. Werke Bari , » 101.20
do. ». » '» —

Kaliw .Aschersl .H. » 93.
Klb. d. Pr . Pfb .-ß . » 92.
Löliab . Mühle » —
Oestr .Alp . M. i. G. » —
Palmg . Frkf . a . M. » 92.50
Rh . Met. Düsseid . » —
üng . Lok . E. B. Kr . 92.75
do. Ser . II A  93 .75

Ver .D. Oelfabrik » 103.20
» U1tr.Fw . Levk . » 105.40
- » - » 97.50

Westd. J . Sp. u. W. » 85.
Zool. G. Frlcf. a. M. » 93.50

4. . Bad . Pr .-Anl. R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. 155.75
5. . Donau -Reg. ö.fl. —
37» Goth . Pr . II. R. 106.80
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 101.70
37- Köln -Minden R. 131.
37- Lübeck v. 1363 R. --
3. . Mad. C. .80/86 Fr. —
4. . Meining. Pr .-Obl . R. —
47- Np.ab .unab .80G. Fr. —
37- Oesterr .L . v. 54 ö.fl. —
4. . » v.60 ( U. -.-) ö.a. 141.20
3. . Oldenburg R. 133.30
5. . Russ. v. 1864 a. Kr. R. —
5. . » v. 1866 a. Kr . Rbl. —
27» Rb .-Gr .-St .LA -S . fl. —
27- » ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr ., —
3. . do. Ult . do. Fr. 102.

Zf. lJnverz. Loose. Porst, in A
__ Ansb.-Gnzh . fl 7 53 .90
— Augsburger fl 7 27 .60— Brauuschw . R 20 —
— Finländisch . R. 10 70.

Freiburger . Fi 15 27.60
— Genua Le 15V 144.50
_ Mailänder Lo 45 —
_ do. 10 —

' - Meininger s.fl. 7 —
— Neuehitel Fr. 10 —-

Oesterr . v. 64 fl. 100 —
_ do. v. 58 ö.fl. 100 351.
— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung. Staatsl . ö.fl. 100 —
— Venetianer Le 30 —

Seidsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.24 16.20

do. in 7» • • • • . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al inarco 9.62 9.57
Ens;1. Sovereigns . 20.39 20.35
Gold al marc .p.Ko. 2795 2785
Ganzf . Soheidog . » 2804 —
Hoohh . Silber . . . 76.80 74.80
Holl. Silber fl. 100 — —
Oesterr . Silb. fl. 100 — —
Russ. imperiales . — 16.23

Papiergeld. Brief.
Am. Bankn . p. D.
Fr . ßkn . p. Fr . 100.
Oest . pr . Kr . 100
Russ . pr . S.-R. 100

Geld
4.167t

81.26
85.25

— 216.
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Fenstermäntel

ganz besonders billig.

ans gntem Pelnehe
mit reicher Stickerei

in allen Farbeh
ek 2 . 88per 16622

Frank & Marx,
Kirehgasse 43, Ecke Sclinlgam

Gebrüder Erier, Ä,
Wiesbaden, Rheinstrasse 111,
Inhaber : Dr , ] nr . Hippolyt äirier,

Paul Alexander Hrier.
Reichsbank-Giro-Conto.

An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Coupons-Einlösung, Couponsbogen-Besorgung,
TJmwechselung fremder Banknoten u. Geldsorten,
Vorschüsse auf Werthpapiere,
Effecten-Aufbewahrung und Verwaltung,
Yermiethung von feuer- und diebessicheren

Tresorfächern unter Selbstverschluss der
Miether ( Safes ) .

Versicherung - von Kffecten gegen
Coursverlust im Falle der Ausloosung
und Controllirung verloosbarer Effecten.

Mündelsichere Anlagepapiere
stets vorräthig.

Unterzeuge,
Unterjacken und Hosen,

Normalhemden, Leihhosen.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exner,
Wiesbaden , Reugasse 14.

16617

Wiesbadener Marmor-Znduftrie
Aua. Oefterling Nachfolger,

SS. Inhaber : m . z . Setz. T-l-fn . so ».
AllinlißM aller Marmor- and Amil-Meitea Sur Sau», Möbel- mb Kmltzemerbe.

Marmor -Kamin «.
Treppenstufe«
Wandverkleidungen,
Bodenbeläge,
Säulen , Postamente,

Pilaster , Battuster
Tis « -, Theken-, Console -,
Fenster-Platten,
Waschtisch-Aufsätze , -

Größtes Marmor -Lager am Platze . Reiche Auswahl bunter Marmorsorten
Technisches Büreau.

Uebernahme aller einschlägigen Reparaturen

Marmor -Kamine,
Spülsteine,
Wasser-Bassins,
Denkmäler rc.

u. Spitzen-Wäscher.
-u. Färberei. Spec.:

^ , > Waschen, Färben u.
Krausen von Touren, Fächern und Boas. 14499

11. Soinmerlad , geb. Hienstbacli.
Neugasse 18/20, 3. x. — Geschäftsgründung 1881.

MmWem-

_ __ _ , . .

Kartoffel-Reibekuchen- echtes Ungarisches
GulaSCh , ‘̂ gliche Specialität im

Augustiner-Bräu, <̂ « 6

15000t

Mein Material zu ächten
Smyrna -Arbeiten

halte ich bestens empfohlen. Die Sachen eignes
sich besonders zu

Weihnachts -Geschenke.
Schreibtisch- und B-tt -Borlagen, große Teppich«
und Stuhlstreifen rc. sind in den schönsten Mustern
vorhanden. Das Material ist bester Qualität.
Unterweimng gratis. ibii»

Frau Rendant Meyer.
Wörthftratze 11, 2.

Zvei bedeutende Gelegenheitskänfe!
!! Enorm billigte Preise !!

Ein Waggon Steingut.
Kats Schüsseln 4 Stück nur 42 Pf.
Satz Schüsseln , blau Zwiebelm. . 5
Ein grosser Posten Teller , bunt und weiss
Theekannen , weiss . . ..
Tassen mit Untertasse , weise.
Tassen mit Untertasse , mit rosa, blau oder

grünen Blumen.
Tonnen , blau Zwiebelm.
Salz - und Mehlmetzen , blau Zwiebelm. . . .
Suppenterrinen mit Deckel

Ein Waggon acht Porzelian.
Speiseteller , tief und flach, massiv . Stück nur
Dessertteller , 19 cm, massiv . » --
Compotteller , 15 , „ » »
Knchentelier , fein bemalt . » »
Milchkannen , fein bemalt . » »
Theekannen , fein decorirt . » »
Menagen , 3-theilig, fein decorirt . . . . .. . . . « »
Calmrets , fein bemalt . . » »
Leuchter mit Löscher, fein bemalt . S; » , »
Kindertassen , hübsch decorirt . . . . . . . . » .„f .» ?

Pf.

Ca. 4000 ächte Porzellantassen, complet, darunter feine Me¬
lassen, Barttassen etc., znm Aussuchen Stück nur 22 Pfg.

Trotz der erstaunlich billigen Preise
werden obige Artikel auch in grossen Quantitäten an

Wieder verkauf er abgegeben.

Würtenberg ’s Bazar,
Ellenbogengäis ê IO.

4



mniMWie hs
vollen Bezügen, praW1*d»e XI-pprMle re. zu billigsten Preisen.

Kauftow* fübrer, RircbgasK4$.

Die billigste Bezugsquelle
für den

Weihnachts-Bedarf
aller Arten Korbwaaren,

Holz - u . Bürstenwaaren,
Toilette -Artikel etc.

Anden Sie in grösster Auswahl

Karl Witticli,
7 Michdeberg 7, Ecke Gemeindebadgässchen.

Sessel, Blumen-Tische,
Kinder- Stühle, Puppen-Wagen,

Puppen-Stühle,
ferner

Reisekörbe,
Marktkörbe,
Arbeitsetänder,
Notenständer,
Handarbeitskörbe,
Servierkörbe,
Flaschenkörbc,
Sohlüsselkörbe,
Wandkörbe,
Papierkörbe,
Holzkörbe,
Wäschepuffs,
Zeitungsmappen,
Theelöflfel,
Postkörbe,
alle Spankörbe,
Bonbonnieren,
Striokkörbohen,
Luxuskörbe u. A. m.

IS äsen -Donche
„Frisch u . Frei “, aus Porzellan. D. R. G. M.

Grösste Wohlthat , herrlichste Erfrischung für jeden Menschen.
Wenn einmal versucht, dann nie mehr zu missen. Unzählige enthusiastische Anerkennungen^

'Verblüffendeinfache, bequeme Anwendung. Preis Mk. 1 —

p . A . Stoss . Medicin. Waarenhaus. Taunusstrasse 2.

MW Mebeln,.
Pfd . 55. V . Müller , Nerostraße 23.

Haltbare Mittel-
waare, per zehn

' " 16842

Menanrertigung.
CfoefetlirogBn und Reparaturen in eigener Werk-

switte schnell und billigst. 15493

Vino
Vermouth

! ! !
di Torino

das vorzüglichste und bewährteste Getränk
zur Stärkung des Magens und
Beförderung der Verdauung,
vom ersten Hause Martini & llossl,
Torino , empfehlen im Alleinverkauf —
~ ' ’ ’ Mk . 1 . 60 proOriginalpackung -
Flasche exol. Glas.

W. Nicodemns&Co.,
Adelheidstrasse 21.

Niederlage bei: Fr , Gr » 11, Deli-
catessenhdl., Goethestr .,Ecke Adolphsallee.

Sehr empfehlenswert!)!
Roth’s Familienthee,

hochfeine Souchong - Mischung,
per Pfd. Mk. 3.—.

Beaujolais, hochfeiner Burgunder,
per Fl” Mk. 1.40, bei 10 Fl. 7' /- °/« Rabatt.

Feinster Jamaica-Rum
per Fl. Mk. 3.—.

Cognac Vieux (sehr fein)
per Fl. Mk. 3.—. 16271

Aufschnitt feiner Fleischwaaren
und Käse.

J. M.  Roth Nacht .,
4 Gr. Bargstrasse 4.

“^ h^ nnonĉ btpeJjHoi,Î yiesbaaen.
Annoncen-Annahme für alle
IZeihingew des  Jn-aAusiartdes, 5592

Biireau: *•
Stämmtiiciie Artikel

%iiui Backen
nur prima «ualiläten kaufen Sit

äusserst vortheillialt bei 16o32
Carl SeimefiTer . Riirgener OTg .»

Hollmundstrasse27.

nach Maass oder Muster
unter Garantie für tadel¬
losen Sitz aus Ia Stoff, per
r/s Dtzd. von Mk . 18 an.

Wilhelm Reitz,
22 Marktstrasse 22.

Fernsprecher No. 896.

Lebensgroße Porträts
werde»»»»ach jeder Photographie (Zeichnung
,»nd Del) getreu ähnlich. kü»»stler»sch und
billigst anögcführt . Rah . bei Herrn » örr,
Vergolder , Mauritinsstratze 7._

Nußv.. fast neu, zu verk
PMU0 , MichelSberg 10. 2r . 15396

.bV\ * ^
2099 . tyOP ’ ^

x« ' Kraft-Betrieb.
* Niederlage des

Bechstein-Concertflügels.

9^  Dambachtlial9, Taun««rr.55.

Tuche
Buckskin, Kammgarn, Cheviot,

für Herren - n . Knaben -An *Sge , Hosen , Paletots et©
empfiehlt ganz besonders preiswerth

<r->. Carl üleliingcp,
Ecke Ellenbogen - und iNTeugasse

1901» WteShavener Tagvlatt (« bend-AnSgav» « erlag: Langgasse» 7. 49 . Jahrgang . Sio. » OS.

Hervorragend billige Kanfgelegenheit
für Weihnachts -Geschenke.

Verkauf
umd Verkauf einzelner Roben in allergrOsster Auswahl von soliden schwarzen , farbigen nm
gemnsterten Kleiderstoffen in Wolle , Seide , Sammet und Baumwollstoffen, , in Langen passend
8 Ar Blousen , Costümröcke , Kinderklelder , Morgenröcke , Hauskleider , Ballkleider

zu ungewöhnlich billigen Preisen.
Sämmtliche Leinen - u . Baumwollwaaren , fertige »amen - » Kinder - Wäse ’»e,

sowie die noch in grösster Auswahl auf Lager habenden Morgenröcke , Blousen , Unterrocke , Co » tum-
röcke , fertige Hauskleider (Kock und Blouse), Zier - « nd Haussebnrzen nut ganz bedeutender
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